
AI D S __ 
Informationsdienst 

- - --

Juli/August 1985 4,- DM 

'-Deutsche .l1li AI DS-Hilfe elL 



AI DS Infodienst _________________________ Inhalt 

In dieser Ausgabe unter anderem: 

Intro _________________________________________________________ ___ 

Reda~ion _____________________________________________________ _ 

AllgerneinePresse ________________________________________________ _ 

Benefizkonzert für die Deutsche AIDS-Hilfe in Berlin 
Schweizer AIDS-Hilfe gegründet 
Es gibt kein schwules Virus - Aufklärungskampagne der AIDS-Hilfe 
AIDS - Jetzt auch ein Thema in der DDR 

Schwule Presse ___________________________ _ 

Nach Watergate jetzt "AIDSGATE" in den USA (New York Native) 
Die Zeit der Ratlosigkeit ist vorbei - Schwule Presse in Deutschland zu AIDS 
Großbritannien: 3.000 Schwule in London infiziert? (Gay Times) 

Fachpresse ____________________________ ___ 

Neues Virustatikum gegen AIDS aus Schweden 
Millionen seit langem mit dem T III-Virus infiziert 

Service 

"a.i.d.s." - Medizinische Fachdatenbanl< der Deutschen AIDS-Hilfe ist startklar. 

hnpressurn __________________________________________________________ _ 

Herausgeber 
Redaktion : 
Gestaltung : 
Druck : 

Deutsche AIDS-Hilfe e.V., Bundesplatz 11, ' 1000 Berlin 31 
Wolfram Schweizer 
Detlev Pusch 
Mediakult, Berlin 

Der AIDS-INFORMATIONSDIENST erscheint ab September 1985 monatlich. Einzelexem
plar DM 4,--, Jahresabonnement DM 37,50 (Behörden DM 75,--). Bestellschein am 
Ende dieser Ausgabe. 
REDAKTIONSADRESSE: 

DEUTSCHE AIDS-HILFE E.V., -INFODIENST-, BUNDESPLATZ 11, 1000 BERLIN 31 

Redaktionsschluß dieser Ausgabe: 18. Juli 1985. 



AIDS Infodienst ---------3-------------- Intro 

GUTEN TAG AUS BERLIN, 

Im November 1983 gibt das Bundesgesundheitsamt bekannt, daß sich "die erstmals 

1981 in den USA aufgetretene, übertragbare Krankheit AIDS (Erworbenes Immun

defektsyndrom) " seit 1982 "zunehmend auch in der Bundesrepublik Deutschland 

ausbreitet. 
Erst vor wenigen Wochen meldete eine Tageszeitung siegessicher: "AIDS - Eine 

Gefahr nur für Homosexuelle" . Ein paar Tage später verkündete eine andere Zei

tung besorgt: "AIDS - Eine Gefahr für jedermann". 

Nicht nur deshalb, aber auch deswegen: Der AIDS-Informationsdienst. Die Deutsche 

AIDS-Hilfe e.V. möchte damit den Versuch starten, über AIDS weiter aufzuklären. 

Wir möchten dokumentieren, was in der Tages-, Fach- und Schwulenpresse über 

diese Krankheit erscheint. Eigene, redaktionelle Kurzmeldungen runden dieses 

Bild ab. Um eine höchstmögliche Aktualität zu gewährleisten, erscheint der 

AIDS-Informationsdienst ab September jeden Monat. Lediglich für Juli und August 

haben wir uns zu dieser Doppelnummer entschlossen, einmal um das zahlreich 

vorliegende Material der letzten Zeit zu verarbeiten und die Zeit für den 
organisatorischen Aufbau zu nutzen. 

Gerade die - meistens emotional geführten - Diskussionen zum Thema AIDS be
weisen, daß fundierte Information notwendig ist. Der AIDS-Informationsdienst 
als Maxime einer Diskussion und als Quelle der Information - darin sehen wir 

unsere Aufgabe. 

Möglich ist das alles nur dank der großartigen Mitarbeit und Unterstützung 
von vielen Interessenten. Darauf sind wir immer angewiesen. Jede Zuschrift, 

sei es Kritik, Lob oder Informationen zum Thema, ist herzlich willkommen. 

Der Informationsdienst ist für seine Leser gedacht und kann, nur nach deren 

Wünschen existieren. Und eines ist dabei wichtig: Der AIDS-Informationsdienst 

ist ein Versuch. Ein Versuch zur besseren Information. Wir alle hoffen, daß 

uns dies gelungen ist. 
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Nach Sechs Monaten: Die Deutsche AIDS-Hilfe zieht Bilanz. 

' Berlin (aid) Die Deutsche AIDS-Hilfe e.V. steht inzwischen auf festen Füßen . 

Der faktische Zusammenschluß der bundesdeutschen AIDS-Hilfe-Gruppen ist in

zwischen abgeschlossen, der angestrebte Bundesaufbau ist nun die nächste Auf

gabe. Hierzu fehlt es allerdings noch der satzungsmäßigen Verankerung. 

Besonders wichtig ist dieser Bundesaufbau, damit alle wichtigen Aktionen abge

stimmt und realisiert werden können. 

Dabei ist besonders anzumerken, daß die Deutsche AIDS-Hilfe keine schwule 
Organisation ist. AIDS gefährdet viele unterschiedliche Gruppen, somit richtet 

sich die Arbeit der Deutschen AIDS-Hilfe auch auf alle potentiell Gefährdeten . 

Zur Durchsetzung dieses Anspruches laufen zur Zeit mehrere Antragsverfahren. 
Zum einen wurden Mittel für eine bundesweite Aufklärungsarbeit beantragt, die 

für unterschiedlichste Zwecke verwandt werden sollen. 
Zweitens wurden kürzlich Bundesmittel für zwei Modellprojekte zur psychoso

zialen Betreuung beantragt. Beide Verfahren sind noch nicht abgeschlossen, 
wir werden jedoch in der nächsten Ausgabe des INFODIENSTES hoffentlich über 

ein positives Ergebni~ berichten können. 
Bereits eingegangen sind inzwischen die vom Berliner Senat bewilligten Mittel 

für die Arbeit der Berliner AIDS-Hilfe. 

Niedersachsen informiert über AIDS 

Hannover (aid) Der Niedersächsische Sozialminister hat eine Informations

schrift zum Thema AIDS (Krankheitsbilder, Grundinformation) erstellen lassen, 

die in diesen Tagen Verbreitung findet. Sie kann kostenlos angefordert werden 

beim Niedersächsischen Sozialministerium, Öffentlichkeitsarbeit, Hinrich

Wilhelm-Kopf-Platz 2, 3000 Hannover 1, Telefon: (0511) 190-1. 

DAH: Dankeschön für Benfizkonzert 

Ber1in (aid) Höhepunkt der öffent1ichskeitswirksamen Maßnahmen in den ver
gangenen Monaten war natürlich das Benefizkonzert für die Deutsche AIDS-Hilfe . 

Neben den mitwirkenden Prominenten gilt der besondere Dank den beiden verant
wortlichen Veranstaltern Rosa von Praunheim und dem Treffen Berliner Schwulen

gruppen (TBS), ohne deren starkem Engagement das Konzert nicht durchgeführt 
worden wäre. Der Reinerlös von über DM 30.000,-- ist inzwischen auf dem DAH

Konto eingegangen. Nochmals ein großes Dankeschön. 
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Schweizer AIDS-Hilfe zu Besuch bei der DAH 

Berlin (aid) Was eigentlich ein Privaturlaub in Berlin werden sollte, wurde 
für Roger Staub, 28, aus Zürich dann doch zum offiziellen Besuch. Seit einem 

Monat existiert offiziell die Stiftung Schweizer AIDS-Hilfe, in der Roger 
Staub als stellvertretender Vorsitzender aktiv ist. Vor rund sechs Monaten 
wurde - nach einem Berlin-Besuch, die Idee geboren, auch in der Schweiz 

nicht mehr tatenlos in Sachen AIDS zu bleiben. Mit Unterstützung der Homo
sexuellen Arbeitsgemeinschaft Zürich (HAZ) begann dann im Januar der Aufbau 

einer AIDS-Gruppe Zürich. Inzwischen haben sich die homosexuellen Gruppen 

von Bern bis Genf, von Basel bis Lugano angeschlossen. Besonderen Auftrieb 

bekam die Arbeit, als der bekannte eidgenössische TV-Redakteur Andre Ratti, 50, 

offen als Homosexueller und AIDS-Kranker auftrat. Spontan stellte der Schweizer 

Bund 12.000 SFR zur Verfügung, weitere 10.000 SFR kamen durch private Spenden 
dazu. Inzwischen bietet die SChweizer AIDS-Hilfe ein breites Feld von Beratung, 

Information und Unterstützung. Angefangen von der Telefonberatung über Falt

blattaktionen bishin zum Verteilen von 10.000 Gratiskondomen durch den Leder

cl ub "Loge 70" auf deren Pfingstreffen. Roger Staub informierte sich in Berlin 
über die Arbeit der Berliner- und Deutschen AIDS-Hilfe, um weitere Anregungen 

für mögliche Aktionen in der Schweiz zu bekommen. 

Antikörpertest in Kürze mit 100%iger Sicherheit? 

Hamburg (hk) Auf dem 12. Leukämie-Symposium, das vom 7. bis 11. Juli 1985 in 

Hamburg stattfand, gab Frau Flossie Wong-Staal bekannt, daß in Kürze ein 

HTLV-III-Antikörpertest mit 100%iger Aussagesicherheit bereitgestellt werden 
kann. Wong-Staal, die in enger Kooperation mit Prof . Gallo arbeitet, berichtet, 
daß bisher mit Verunreinigungen des gewonnenen Virus gerechnet werden mußte. 

Deshalb mußten alle positiven Tests durch weitere Überprüfungen kontrolliert 

werden. Konkret wird zur Zeit intensiv daran gearbeitet, monoclonale Anti

körper herzustellen, um schnellstmöglich den Antigentest zu entwickeln. 
Problematisch ist dabei zur Zeit noch, daß nur in 1 : 1.000 oder gar in 

1 : 10.000 Lymphozyten das Virus enthalten ist. 

Impfstoff in zwei Jahren? 

Hamburg (hk) Ebenfalls auf dem Leukämie-Symposium äußerte sich Prof. r. Dein

hardt. Dabei machte er deutlich, daß der Impfstoff vorraussichtlich 1986 in 
die Forschung komme, erst 1987 oder 1988 jedoch frühestens abgetestet sei. 
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Lederclubs fordern Safer-Sex 

Hamburg/Frankfurt (rd) Die Ständige Konferenz der Leder-Clubs (SKVdC) unter

stützt di e "Safer-~x-Kampagne" der Deutschen AI DS-Hi 1 fe und rät allen ange

schlossenen Clubs, ständigen Kontakt mit den Aids-Hilfe-Gruppen der DAH zu 
unterhalten, eine Mitgliedschaft in der DAH "wird ctingend empfohlen". 

Konkret soll auf back- und darkrooms bei Treffen unbedingt verzichtet werden, 

dem anonymen Sex sollte auf keinen Fall Vorschub geleistet werden, weil er 

"höchste Gefahr für Gesundheit und Leben" bedeute. Der SKVdC-Ausschuß zur 

AIDS-Situation empfiehlt, den Treffen in Zukunft einen anderen Sinn zu geben, 

indem bessere und menschlichere Wege zum Partner gefunden werden sowie mehr 

Phantasie und Zärtlichkeit ins Spiel gebracht wird. Dadurch - so der Ausschuß -

"kann dann mehr Verantwortungsgefühl für den Anderen entstehen." 

Impfstoff in Zukunft vorrangig zugelassen 

Hamburg (hk) In einem Gespräch mit dem AIDS-Infodienst äußerte Prof. Kurth 

von der Bundesanstalt für Sera und Impfstoffe in Frankfurt (Paul-Ehrlich
Institut) die Zuversicht, daß ein entdeckter Impfstoff in der Bundesrepublik 

mit Vorrang zugelassen würde. In diesem Falle könnten zum größten Teil die 

komplizierten und teilweise langwierigen Zulassungsverfahren umgangen werden, 
sofern die Impfstoff-Entwicklung in einem anderen, mit der Bundesrepublik 

jedoch vergleichbarem Land in Bezug auf gesetzliche Vorschriften stattfindet. 

Ferner wurde auf der Leukämia'85 in Hamburg bekannt, daß vorraussichtlich 

bei Entdeckung eines geeigneten Impfstoffes gegen HTLV-III einer der Pocken

Impfung vergleichbare Gesamtimpfung für die Bevölkerung durchgesetzt wird. 

Meinungen zum neuen Virustatikum gegen AIDS 

Hamburg (aid) Die Entdeckung des neuen Virustatikums gegen AIDS (vergl. 

Meldung der Ärzte-Zeitung in der Ruprik "Fachpresse) wird unterschiedlich 

beurteilt. Da die Versuche mit "Foscarnet" bisher nur an Zellkulturen, nicht 

aber an infizierten Patienten getestet wurde, warnt Prof. Kurth (Frankfurt) 

vor verfrühtem Triumpf, da der entscheidende Test noch aussteht. Demgegenüber 

erklärte Prof. Deinhardt (München) auf Anfrage, daß hier eine mögliche Chance 

auf Erfolg stehen könnte. 
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NEUE PRESSE , HANNOVER, VOM 19. JUNI 1985 

Von allen umJubelt: Inge Meysel nach 'Ihrem Auftritt I die hier ohne Gage auftraten, geh~ht~n 'auch Andre 
beim Benefizkonzert für die Deutache AIDS-Hllfe Im Heller und KatJa Ebsteln (links). " 
Berliner "Tempodrom". Zu den promlmenten Künstlern, ' , Foto: dpa 

Show-Prominenz lral für 
Deutsche AIDS-Hilfe auf 

BERLIN. Mit donnerndem Appiaul be
lohnten mehr all 2200 Besucher Im 
überfüllten Berliner "Tempodrom" die 
Auftritte der Showprominenz beim er
sten Benefizkonzert für die DeutlChe 
AIOS-Hllfe. Inge MeYlel. Wolf Blermann. 
Katla Epsteln. AHred Blolek. Brlgltte 
Mlra. Andre Heller. Herbert Groenemeyer 
und Evelyn Künneke waren der Einla
dung von Filmemacher ROll von Praun
helm gefolgt. 

Mit dem Reinerlös von rund 30000 

Mark soll vor allem eine Aufklärungs
kampagne über die zu einem völl igen 
Zusammenbruch des Immunsystems 
führt, bezahlt werden. Außerdem soll 
dem Erkrankten - in der Bundesrepublik 
bis jetzt rund 200 - mit einem "Feuer
wehrfonds" unbürokratisch geholfen 
werden. 

Den meisten Beifall bekam In~e Mey
sei, als sie dazu aufrief, AIDS nicht nur 
als Homosexuellenkrankheit zu be-

zeichnen. 

Wie am Montag In Llnz bekannt wurde. 
Iit bereit. vor einem Jahr In ÖSterreich 
ein Baby zur Wett gekommen. das Ichon 
vor der Geburt an AIDS erkrankt Ist. EI 
Ilt wahrlchelnllch der erste derartige 
Fall In Europa. Eine Therapie mit 
Antlblotl~ und Cortison wurde eingelei
tet. Die Arzte haben aber wenig Erfah
rung bei der Behandlung von Kleinkin
dern. 
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Leverkus ~ner Anzeiger vom 1. Juni 1985 
Leverkusen 

/ :JJ (peterosexuelle 
zune~end VPI:l 
Aids gefährdet 

Hohe Erki"ankungsntte in;~~en , 
Von Christine Doyle reits TrAger der Kran.kh~it Bil~. 

. . ohne es zu ahnen. Em Arzt ZI-
Atlanta (ddp) - Die bisher , tiefte auf der Tagung in Atlanta 

auf Homosexuelle und Drogen- ,den Fall ~iner no.rmaI ve~nlag
abhän8tge konzentrierte Aids- ten Frau l!1 Was~on, dIe au~
Krankheit 'die durch einen De- grund emer BezIehung rn.It 

" fekt der I~munabwehr des ~ör- einem bisexuellen ' Mann, ~be 
.~ pers gekennzeichnet ist, wird in schon Jahre aurücld88: an Ai~s t verstärktem Maße. heterosexu- erkrjl~e. In der .Z~enzelt 
;; elle Minner und Frauen gefAhr- h&! sIe w~elnlic:h . andere 
"~ i den. Internationale Experten. Männer. mIt , denen 81e danach 
, die kürzlich in Atlanta , aber v~rkehrte~. angest.eckt. o~ne ,daB 

Aids diskutierten. glauben. daß dlese ~s bISher W18sen. " 
die , Seuche sich ' zuerst in S.tid- Eipe Untersuchung in , New 

, ten vermehrt ausbreiten Wird. York ergab kürzlich. daß MAn
, wo es bereits ~ine hohe Infek- , ner, die keineswegs zu den von 

tionsrate unter Homosexuellen Aids gefährdeten Bevölkerungs
i gibt, und wo die sexuelleFre~- 'gruppen. l!ebö~en. mit d~r 
1: gigkeit besonders ausgeprägt 1St. KrankheIt infizIert waren. SIe 
,)~ ' ,hatten nach ihren AW!S88en 
: . Aufg~nd ~er I.angen lnkuba-, auch keinen Kontakt mit AidsJ tiOnsZ~lt bel Aids-Erkrankun- Gefährdeten gehabt. Trotzdem 
t' gen, dle ,~is zu 14 Jahre, betragen erkrankten sie an der gerurchte
! kann, w.u-a das volle Ausmaß ten Seuche, von der man fälscht der bereIts erfo~en An.steclrun- lieh annahm. daß 8ie hauptsich-

I
' ge~ wabrsche~qh mcht vor lieh " auf Homosexuelle be

Mitte der .~eunz!8~r Jahre zu er- sclilankt sei. " 
kenn~n se~. Manner un~ Frau- .Oie' in den westlichen Indu
en, die Bezlehung~n zu_ blSexuel- Strielinde~raktizierte sexu
len Partnern hatten, konnen be- elle Freiz-· eit wird nach An-

tSessere Betreuung 
0t;vAlO5-Krankerl, 

Di~ BerIi.ner -, ArbeitSgemeinschaft 
Hauski'ankenpflege e. V. (AGH) will 
sich verst!rkt um an AIDS (Acquired 
Immune Deficiency Syndrom) er
krankte Menschen in der Stadt bemü
hen. Die Fürsorge um AIDS-Kranke 

, soll offiziell in den AGH-Leistungska
talog aufgenommen werden, heißt es 
in einer Mitteilung der Organi.sa.tlon. 
Dabei stehe die soziale und wirt
schaftliche Betreuung von AlDS-Pa
tienten im Vordergrund. Die Kran
ken- und Hauspflege der Patienten 
wird von AGH-Pflegestationen über
nommen. Mitarbeiter der Stationen 
sollen in Informationsveranstaltun· 
gen auf das Aufgabengebiet vorberei
tet werden, um so .Berührungsäng-
ste· zu überwinden. dpa/ 

.;/ "" 

. sicht der perten in Atlanta 
dazu führen, daß Aids sich ra
scher und umfassender verbrei
ten wird, als viele das für mög
lich halten. In den USA ist diese 
Entwicklung bereits in San 
Francisco sehr deutlich zu beob
achten, wo die Krankheit sich 
auch unter Heterosexuellen 
immer rascher ausbreitet. / 

~olksb1att Ber1in 
vom 1. Juni 1985 

( 

Mittelbayerische Zeitung 
- Tagesanzeiger -
Regensburg 
vom 1. Apri 1 1985 

Mediziner: Kein Grund für -- '-

Aids-Hysterie! 
'P';dent der Deutschen Vere,lnigung,~r Bekämpfung 

I der VIruskrankheIte':; gegen "Volksseuche" 

I /"\ wje s b a 'd e n (dpa). Für eine allgemeine 
IlA'Ids-HYsterie sehen namhafte Mediziner kei-
nen ctrund. Der Prlsldent der Deutschen Verei
nigung zur Bekämpfung der Viruskrankheiten, 
Prof. FrIedrIch Delnhardt, sagte auf einem in
ternationalen Symposium die refürchtete 
Krankheit - eine meist t6dlich verlaufende Im
munschwäche - sei keineswers eine neue 
Volksseuche, von der die BevGlkerung akut be
droht werde., 

Gleichzeitig appellierte Prof. Deinhardt jedoch 
an alle sogenannten Risikogruppen, sich von ei
nem Arzt ihres Vertrauens auf eine mögliche 
Erkrankung untersuchen 'zu lassen. Das Sympo
sium zur Bedeutung des mutmaßlichen Aids-Er
regers HTLV-III für das Blutspendewesen 
wurde vom Deutschen Grünen Kreuz in Zusam
menarbeit mit den Deutschen Gesellschaften für 
Bluttransfusion und Immunhämatologie, für 
Hygiene und Mikrobiologie sowie der Deutschen 
Vereinigung zur Bekämpfung von Viruskrank
heiten veranstaltet Im Mittelpunkt der Diskus
sion stand die von vielen Medizinern geforderte 
generelle Einführung eines Tests, der eine wei
tere Verbreitung von HTLV-lII Infektionen 
durch Blut oder Blutprodukte verhindern soll. 
Mit Hilfe dieses, Tests sollen Blutspender dar
aufhin untersucht werden, ob sie ohne ihr Wis
sen nach einem Kontakt mit dem Aids-Virus ge
gen diese heimtückische Krankheit Antikörper 
gebildet haben. Prof. Deinhardt berichtete, eine 
positive Reaktion auf den Test setze zwar eine 
Infektion mit dem Virus voraus, diese müsse 
aber nicht unbedingt zur Aids·Erkrankung füh
ren. 

Auch wenn die Mediziner einen wesentlichen 
Erfolg von diesem Test erwarten, bleiben sie 
dennoch skeptisch: Selb!!t mit dem . allerbesten 
Testsystem könnten nicht alle infizierten Blut- . 
spender erfaßt werden. Es gebe etwa den Fall, 
daß ein Virus erst seit wenigen Tagen im Blut 
eines Spenders vorhanden sei und sich daher 
noch keine Antikörper gebildet hätten. Wichtig 
und dringlich sei es daher nach wie vor, einen 
Impfstoff zu finden , denn nach dem derzeitigen 
Wissensstand könne nur etwa ein Prozent aller 
Aids-Fälle auf Ansteckung bei Bluttransfusio
nen zurückgeführt werden. Die weitaus häufig
ste Infektionsquelle bleibe der Intimkontakt 
zwischen männlichen Homo§,eXuellen, Zurzeit 
sind nach Angaben der MediZiner 146 Aids-Fälle 
in der Bundesrepublik bekannt, 66 Personen 
starben an dieser Krankheit. / 
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[ c 
VON EDGAR R. MINDER 

• 0 •• Ich helsse Andre RaHl, 
bin 50Jährlg, homosexuell, 
und Ich habe AIDS .• MIt die
sen Worten eröffnete gestern 
der ehemalige Chef des Ma
gazins -Menschen, Technik, 
Wissenschaft. von TV DRS In 
Bern eine Pressekonferenz. 
• Tausende von Zuschauern der 
• Tagesschau- verfolgten gestern 
ergriffen das Interview mit dem 
AIDS-Opfer.Auf die Frage, weshalb 
er denn Jetzt an die Offentllchkelt 
gelange, erklärte Rattl klar: .Was 
bleibt uns denn anderes übrig, 
wenn man nur noch zwei bis drei 
Jahre zu leben hat? 
• Und so, wie er seinerzeit In seiner 
wissenschaftlichen Sendung kom· 
pllzlerte Sachverhalte Jedermann 

Allgemeine Presse 

BLICK, ZÜRICH, VOM 3. JULI 1985 

• Andre RaHI (50): .Ich habe AIDS .• 

a e 

verständlich machte, sprach er ,ou
verän über seine Veranlagung und 
seine unheilbare Krankheit. 

• Rattls Appell: .Wlr müllen Infor
mieren und uns um VerstAndni, be
mühen .• Rattl , seit 3 Jahren nicht 
mehr beim Fernsehen tätig, Ist Vor
sitzender der Stiftung .AIDS-Hille 
Schweiz. , die mit Aufklärung und 
Beratung die tödliche Seuche ein
dämmen will. 

• Das Bundesamt für Gesundheits
wesen, das die .AIDS-Hllfe. unter
stützt, orientierte gestern ebenfalls 
über die Gefahren der Seuche, ge
gen die es weder Heilmittel noch 
Impfstof1e gibt. 
• Bis Mitte Juni waren 63 Fälle von 

AIDS-Erlranlung<!n in uns<!
rem Land bekannt. 39 Opfer 
dieser (,Erworbenen Inllnuni
tätsschwäche,) sind hereits g<!
slorhen . Besonders geJährdet 
si nd homosexuelle und bise
x udl~ Männer. Proslituierte 
und Haoinsü.:hlige. Aber 
auch heterosexudlt: Kontakl
personen von I nfizierten und 
Empfänge r von Blullransfu
sionen sind in Gefahr. 

Bem will ab kommendem 
Jahr die Untersuchung aller 
Blutspender auf AIDS-Anti. 
I-örpcr für obligaturis.:h erklä
ren. Die Ergehnis-.e sollen 
\'ertraulich hleiben. 

Ein PO,ilive, Teslergebnis 
hedi!UII!I nidll unbc:dingl . 
das, m~n AIDS hJI oder je 
daran er l rankcn \,qrd. Aber 
man sollte ,ich in einem sol-

) 

.hen Fall regdmässig beim 
ATZI untersu.:hen lassen. 

Zur Eindämmung der Seu
che schlag.:n Berns Gesund
heitsb<!amte und die «AIDS
Hilfe .) verschiedene Schutz
ma'~lIahm<!n vor: 

Träger \'on AIDS-Anlikör
pern sollien weder Blul. Blul
plasma nn.:h Samen spenden . 
Gebrauchsgegenslände. die 
mit Blut in Kontakt kommen 
könnten (Rasierapparate, 
Zahnbürsten usw.), sollien 
mit niemandem geleilt wer
den. 

Die von Raui präsidierte 
Sdbsthilfegruppe will in einer 
«Aktion ,ichtrer Sex .) AIDS
Gefährdeie mil Videofilmen 
über die Risiken einzelner Se
xualprakliken aufklären und 
gratis Präservative verteilen. 

Die Eidgenössische Fach. 
kommission für '\mS-Fragen 
empfiehlt ausserdem MasshaJ
ten im Ben: Zur Verhinderung 
von " eitNen AIDS-Infektio
nen sei eine Einschränkung 
des Sexuaherhaltens dringend 
nötig. 
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Warum ist Aids in Afrika so "reit verbreitet? 
. ~'K~ni~-M~erkatze;~ntersucht / Wie wird der Erreger der Krankhei~'bertragen'! 

/ Wenig Untersuchungen bisher / Von Günter Krabbe 

NAIROBI, 8. Juli. Warum gibt es 
die Krankheit im Osten nicht? Zwei 
Millionen Amerikaner und Westeuropä
er tragen den Keim der erworbenen 
Immunschwäche in sich, aber kein ein
ziger Sowjetmensch oder Chinese. Oder 
werden Nachrichten über die nach ih
rer amerikanischen Bezeichnung (Ac
quired immune deficiency syndrome) 
abgekürzt Aids genannte Krankheit un
terdrückt? Aber auch aus Japan und 
Thailand wird nur ein Erkrankungsfall 
gemeldet, aus Hongkong zwei und auch 
zwei aus der Tschechoslowakei. , In der 
Karibik ist Aids häufig, 'aus Südameri
ka hat man noch nichts gehört. Aber 
das muß nichts besagen. Auch aus Afri
ka hat man bisher wenig über diese 
noch nicht erforschte und nicht heilba
re Krankheit vernommen. ' 

Gerade hier aber scheint sie herzu- . 
kommen, und gerade hier.hat sie mögli
cherweise ·seit langem schon die meisten 
Opfer gefunden. Man weiß es nur nicht. 
Erst seit dem Jahre 1981, a ls man in' den 
Vereinigten Staaten unter eingewan
derten Id!.warzen Haitianern die -ersten 
Fälle diagnostizierte, weiß mari; daß es 
diese Krankheit gibt. Die Spureri wei
sen nach Afrika, genauer nach Ostzen
tralafrtka; dort aber kümmert man sich 
noch keine hundert Jahre, und seither 
auch nur selten mit wissenschaftlicher 
Gründlichkeit, um die medizinische To
desursache. Auf dem Lande wird der 
Tote auch heute noch ohne Totenschein 
und Standesamtseintragung bestattet. 
Wenn es sich nicht herausstellt, daß der 
Verstorbene etwa von einem Hexen
meister verzaubert war, dann hat es 
sich damit. 

Erste Befunde aus den Vereinigten 
Staaten und Westeuropa veranlaßten 
dann auch in Afrika die Suche nach der 
"neuen Krankheit". Man fand sie, hatte 
sie schon lange gefunden, doch nicht als 
das erkannt, was ' sie ist. In Berichten 
von Missionsärzten des vorigen Jahr
hunderts finden sich Krankengeschich- I 
ten, die mit dem Verlauf von Aids iden- " 
ti;ch sein können. Jetzt aber überstür- , 
zen sich die Meldungen dort, wo es ei- I 
nen organisierten Gesundheitsdienst 
gibt. Allein in Kigali, der Haupts~adt 
Ruandas wurden seit Februar von gen 
J ahres ~m die 200 Aids-Erkrankungen 
von Erwachsenen und 30 von Kindern 
gefunden. "Das ist eine große Zahl", 
sagt Dr. Lepage, ein belgiseher Arzt am 
staatlichen Krankenhaus. "In den Ver
einigten Staaten gibt es run~ h,:nd~rt 
von Aids befallene Kinder bel 23;> Mil
lionen Einwohnern. Ruanda mit 30 sol
chen Kindern hat nur 5,5 Millionen." 
Die Sterblichkeit liegt in Kigali für Er
wachsene bei 50, für Kinder bei 20 Pro
zent. 

Außerhalb Kigalis haben Untersu
chungen über die Verbreitung von Aids 
gerade erst begonnen. Aus dem Nord
westen Tansanias, zwischen Ruanda 
und dem Viktoriasee, wurden kürzlich 
auf einen Schlag 30, Aids-Todesfälle ge
meldet. Das läßt auf eine seuchenartige 
Verbreitung schließen. Aus Uganda und 
dem Hinterland Zaires hört man über
haupt nichts. Dort gibt es keinen Ge
sundheitsdienst mehr. In Kenia hat es 
bisher drei Aids-Tote gegeben; einer 
war der geflohene ugandische Journa
list Don Kabeba. 

Kenias Institut für Primatenfor
schung hat jetzt eine Entdeckung ge
macht, die für das Verständnis der 
Krankheit - Voraussetzung für ihre 
gezielte Bekämpfung - bahnbrechend 
sein kann, Französische Wissenschaftler 
am Pasteur-Institut in Paris und ame
rikanische Forscher am Nationalen' 
Krebs-Institut hatten 1982 und 1983 Viren 
identifiziert, die s'either als Aids-Erre
ger gelten. Die Amerikaner nennen ihn 
"Human T-cells Lymphotrophic Virus 
III" (HTLV, mit Lymphe menschlicher T
Zellen zusammenhängender Virus), die 
Franzosen sprechen von "Viren, die mit 
Lympherkrankungen zusammenhän
,gen" (LA V). Inzwischen weiß man, daß 

__ es drei Gruppen solcher Viren gibt : 
HTLV-1, HTLV-2 und HTLV-3. HTLV-1 
und -2 sind eng verwandt, aber nur 
HTLV-3 steht mit Aids in Zusammen-
hang. . 

Im kenianischen Institut, dem Natio
nalmuseum in Nairobi angeschlossen, 
hat, Dr. James Else das Blut von rund 
150 in Kenia frisch gefangenen Pavia
nen und Meerkatzen untersu<;ht. Dabei 
stellte sich heraus, daß keiner der Pavi
ane, wohl ab!!r 40 Prozent der Vervet
Meerkatzen sowohl HTLV-1 als auch 
HTLV-2 im Blut hatten, keine einzige 
aber den HTL V -3. Gleichzeitig wird be
richtet, daß in Zair!~ gefangene Meer
katzen der gleiclpen Art HTLV-3-positiv 
sind. "Das deutet darauf hin, daß in Za
ire wild lebende Affen in der freien 
Natur an Aids oder an einer anderen 
Krankheit, die wir von Aids nicht un
terscheiden können, leiden, oder daß 
Aids vom Menschen auf Affenpopula
tionen übertragen worden ist , mögli
cherweise durch Insektenstiche", for
muliert El se vorsi<:~lig, Sein Prim:lten
fo;schu.Jg~institut könnte das Entstehen, 
den Ausbruch und den Verlauf von 
Aids studieren und Versuche mit neuen 
Behandlungsmethoden oder Impfungen 
anstellen, ;,aber uns fehlt das Geld". Er 
habe die Europäische Gemeinschaft um 
einen Zuschuß von 50 000 Dollar gebe
ten, um wenigstens die notwendigsten 

Einrichtungen - anzuschaffen. Die Ge
meinschaft, versichert ihr Repräsentant 
Achim Kratz in Nairobi, habe diesen 
Betrag auch für das von ihr seit langem 
schon unterstützte Institut übernom
men. 

Ist Aids eine menschliche Krankheit, 
die auch Affen befallen kann? Oder, 
wie EIses Untersuchungen vermuten 
lassen, leiden und sterben Menschen an 
einer Affenkrankheit? Auch die Pest, 
die Millionen Menschen dahingerafft 
hat, ist keine menschliche, sondern eine 
tierische Krankheit, die blutsaugende 
Flöhe von Ratte zu Ratte übertragen. 
Nur wenn es zu wenige, Ratten gibt, 

beißen die Rattenflöhe vor Hunger auch 
Menschen. über die Art der Aids-In
fektion gibt es bisher nur Vermutun
gen. "Die Forscher sagen", spekuliert 
der kenianische Journalist Apollo Mbe
gu unernst in der Zeitung "The Stan
dard" in Nairobi, "daß Heterosexuelle 
mit häufigem Partnerwechsel ebenso 
gefährdet selen wie Homosexuelle. So 
blieb ich also bei nur einer Partnerin. 

. Dann hieß es, Aids werde durch Spei
chel übertragen. Ich hörte auf, sie zu 
küssen, Dann brachten sie das Benutzen 
gemeinsamer Trinkgefäße in Zusam
menhang mit Aids, und ich ging nicht 
mehr zur heiligen Kommunion." 

Erst wenn man weiß, ob die Krank
heit durch Insekten oder Atemluft, 
durch Blut, Speichel, Samen, Speisen 
oder direkt über Schleimhäute übertra
gen wird, kann man dem. vorbeugen. ; 
Bei diesem Studium soll die Vervet
Meerkatze, Cercopithecus pygerythrus, 
helfen. Dieses putzige Tier, dessen 
Schwanz länger Ist alF der bis zu einem 
halben : Y.etcr lange Kupf und Rumpf 
zusammen, lebt nur in den afrikani
schen Savannen. In Europa war dieses 
grünliche Tier mit seinem gelbllch-wei-

. ßen Bauch, seinem schwarzen Gesicht 
und ebensolchen ' Händen und Füßen 
wegen seiner Robustheit üblicherweise 
jener Affe, den die Leierkastenmänner 
mitführten. 

I 
In .Amerika und Asien kommt diese 

' . l\1eerkatzenart nicht vor. Ist das der 
Grund, daß bei schwarzen Haitianern, 
deren Vorfahren ja aus Afrika gekom-
men waren, diese Krankheit zuerst ent
deckt wurde? Und daß es die meisten 
Kranken und Toten in Afrika gibt? Hier 
hat die Entdeckung von Aids und die 
Möglichkeit, daß die Krankheit auch 
durch Sexualkontakt . verbreitet wird, 
eine überraschende Wirkung gehabt. In 
Kigali sind alle Prostituierten von den 
Straßen verschwunden; seit eine Unter
suchung bei 80 Prozent von ihnen 
HTLV-3 im Blut entdeckte. gibt es 
keine Nachfrage mehr, 

FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG VOM 9. JULI 1985 
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Aufklärung über AIDS 
Berliner Selbsthilfegruppe und Dachverband jetzt tD eigenen Räumen 

Vor zwei Jahren wurden sie gegründet, jetzt 
können sie endlich eigene Räume beziehen: die 
Berliner AIDS-HiUe und der Dachverband 
Deutsche AIDS-Hilfe e.V. Die Selbsthillegruppe 
- inzwischen aus 'dem .selbsthilletopr ' des 
Senators für Gesundheit und Soziales unter
stützt - wurde von Homosexuellen gegründet. 
einer der Risikogruppen, die von dem erwor
benen Immunmangel-Syndrom bedroht ist. 

Inzwischen ~steht guter Kontakt zu Einrich
tungen für Drogenabhängige. Denn diese selbst. 
eine weitere große Risikogruppe, sind weder' 
willens nocl) in der Lage, sich zu organisieren. 
Auch mit den Beratungsstellen für Geschlechts
krankheiten arbeitet die Deutsche AIDS-Hilfe 
aufklärend und beratend zusammen. 

Aufklärung und Beratung sind die Hauptauf
gaben, denen sich der Vorstand des Vereins 
- ein Arzt, ein Jurist. ein Sozialwissenschaftler 
- widmen. Gerade jetzt ist eine Broschüre 
.AIDS - Heutiger Wissensstand Jllt;li 1985" 
erschienen, in der fundiert und verständlich 
über die Krankheit berichtet wird, die zum Tode 
führt, deren Erscheinungsbild jedoch nicht 
eindeutig verläuft. Die Broschüre enthalt neben 
den Beschreibungen von Infektionsgefahr und 
Symptomen. neben Hinweisen auf den ,.HI1. V
III"~~tikörpertest .Jl~c;h eiJle ilite de( Bera
tungsstellen für AIDS-Patienten (erhaltlich ' bei 
Deutsche AIDS-Hilfe e.V., Bundesplatz 11, 1000 
Berlin 31, Telefon 853 1000). 

Daß AIDS eine Gefahr ist. deren Umfang noch 
nicht abzusehen ist. steht außer Zweüel. Es gibt 
genug düstere Prognosen kompetenter Wissen
schaftler. Ebensowenig Zweüel besteht. daß die 

l
Angst vor dieser bösartigen Krankheit oft zu 
Diskriminierungen führt. Da verbietet - wie 
die AIDS-Hilfe berichtet - ein Vorgesetzter 
in einer öffentlichen Dienststelle einer Mitar
beiterin, die Besuche bei einem an AIDS 
erkrankten Freund, da schreibt ein leichen
wäscher im RudoU-Virchow-Krankenhaus mit 
farbigem Filzstift .AIDS" auf den Sarg eines an 
der Krankheit Gestorbenen, mit dem Effekt. daß 
der Mutter in einer westdeutschen Kleinstadt 
niemand kondolierte und daß niemand mit zur 
Beerdigung ging, da versucht eine Nachbarin 
einen männlichen Homosexuellen durch De
nunziation aus seiner Wohnung zu treiben -
wohlgemerkt. er hatte nicht etwa AIDS, und 
die Frau meinte auch, er sei ja sehr nett. aber 
man wisse ja nie ... 

Dabei ist es nach dem derzeitigen Wissen
stand und nach Aussagen von .Ärzten unmög
lich, sich außer durch Sexualkontakt oder 
gemeinsamer Spritze mit dem' ,.HI1.V-lII"-Virus 
zu infizieren ' 

In der jüngsten 4eit hat ' die Deutsche 
AIDS-Hilfe auch mit einer .safer Sex'-Aufklä
rungs-Kampagne begonnen. Safer Sex bedeutet. 
Sexualpraktiken zu vermeiden, bei denen 'man 
sich mit dem Vrrus infizieren kann, ' und 
Verhütungsmittel zu benutzen. Neuerdings 
bemühen sich die Mitarbeiter auch, die Ge
schäftemacher~i zu unterbinden, die gewissen
lose .Ärzte mit der Angst der betroffenen 
machen, indem sie zum Beispiel .den Test", den 
man beim Bundesgesundheitsamt umsonst be
kommt. gegen Honorar (.. WlT machen es für Sie 
zu einem niedrigeren Preis") anbieten. 

Die regionalen SelbsthiUe-Gruppen, also in 
Berlin die Berliner AIDS-Hilfe, kümmern sich 
um die Erkrankten. Oft sind diese auf sich allein 
gestellt. wenn Familie und Freunde fehlen oder 
sich zurückgezogen haben. Für die von der 
Umwelt abgeschnittenen gilt es dann, eine 
Brücke nach außen zu bauen, einfach da zu sein 
und menschlichen Beistand zu geben. Le 



AI D S Infodienst ________________ Allgemeine Presse 

WESTFÄLISCHE RUNDSCHAU - ZEITUND FÜR DORTMUND - DORTMUND, VOM 12. MÄRZ 1985 

Homosexualität 

~Aids" wird 
jetzt auch 
zum Thema 
in der DDR 

Von Peter Nöldechen 
Berlin /DDR. Die . evangeli

sche . Kirche erfuhr den 
.. menschlichen Notstand" zu
erst. Im Februar' 1982 brachte 
eine Kirchenzeitung zur Spra
che, was neuerdings auch die 
Behörden der DDR beschäftigt. 

Die Rede ist von der Homose
xualität der Männer. Trotz der 
schon 1968 erfolgten Aufhe
bung des § 175 steht die soziali
stische Gesellschaft der hOmo
sexuell,en Emanzipation hilf
los und unsicher gegenüber. 
Das programmatische Ziel des 
jungen Marx, "alle Verhältnis
se umzuwerfen. in denen der , 
Mensch ein . . . verlassenes, I 
verächtliches Wesen ist", ist I 
gerade 'gegenüber den Homo- ' 
sexuellen lc.aum verwirklicht. 
Überkommene Vorurteile sind 
stärker. 

Nach veröffentlichten Anga
ben gelten in der DDR nur vier 
Prozent der männlichen Bevöl
kerung über 14 Jahre, rund 
253 000, als homosexuell. ' ' 

In wissenschaftlichen Veröf
fentlichungen hat die DDR die 
Homosexualität , nie ' ver
schwiegen. Das 1971 erschiene-' 
ne, jetzt in der zwölften Aufla
ge vorliegende Sexualkunde~ 
buch "Mann und Frau intim" 
von Siegfried Schna bl beschäf
tigt sich ausführlich damit, 
warnt sogar vor Diskriminie
rung, Aber Schnabls Fe~tstel
lung, Homosexuelle seien 
"gleichberechtigte Mitglieder 
der Gesellschaft", deckt sich, 
wie eine Denkschrift der Theo
logischen Studienabteilung 
des DDR-Kirchenbundes 1984 
zusammenfaßte, kaum mit de
ren Alltagserfahrungen, 

Homosexuelle müssen sich 
nach wie vor verstecken. Ihre 
Treffpunkte '\\'er(len demon
strativ vQn -der .. Volkspoliz~i" 
überwacht. Wer sich als SED
Mitglied zu seiner Homose
xualität bekennt läuft Gefahr, 
kurzerhand . "rauszufliegen. 
Andererseits gibfes"- einmalig 
in Ostblock-,inOst-Berlin ein 
gutes' Dutzend ;: Schwulen
Kneipen; 'p: .. ,' :<; ~",: .':' -,; 

Die Haltungder SED zur Ho
mosexualität läßt sich auf die 
"Machtfrage" reduzieren.' Der 
Ost-Berliner .,' " Arbeitskreis 
"Sch wule in ' der 'Kirche" be
hauptet zWar tro~zig: • .-Die Ge
sellschaft; 'In' der wir leben, 
wird lernen müssen, mit uns zu 
rechn~n".AbererhardieGren
zen'der Lernfähigkeit der'SED 
schon'erfahren: '" ,,;: ' . : .. \,', < ' 

Als die Gruppe im Scimmer 
im 'ehemaligen KZ ' 'S8i:ns~n- ' 
hausen einen Kranz mrdie dort 
ermordeten Homosexuellen 
niederlegen wollte:wu'rde das ' 
von der Polizei verhindert. 

Auf Dauer hissen sich die 
Probleme der"Homosexualltät 
denn auch kaum ' mit Sätzen 
wie "Die Partei wendet sich 
entschieden gegen Herzlosig
keit und Rücksichtslosigkeit in 
den menschlichen Beziehun
gen . . . " lösen. Auch in Ost
Berlin macht man sich Gedan
ken über die Immunabwehr
schwäche "Aids", die beson
ders Fixer, Homosexuelle und 
bestimmte Hämophile (Bluter) 
bedroht und gegen die es bis
her kein Mittel gibt. 

Da Wissenschaftler weitere 
Zunahme von "Aids" in der 
Bundesrepublik und West
Berlin befÜrchten, halten sie 
eine Zusammenarbeit mit der 
DDR für dringlich. Sie verwei
sen auf Artikel 2 des deutsch
deutschen Gesundheitsab
kommens von 1974. Dort haben 
sich beide Sei ten zu einem .,In
formationsaustausch . . . zu 
Fragen der Verhütung und Be
kämpfung übertragbarer 
Kra~kheiten" verpflichtet. Die 
Beauftragten der Gesundheits
ministerien haben sich jedoch 
bisher nicht über .. Aids" unter
halten -was nach Meinung von 
Experten dringlich wäre. 
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Die AIDS· Hilfe will raus aus der 
schwulen Ecke. Gerd Paul : . Wir 
wolle ~ Ängste und Vorbehalte in 
der Bevölkerung abbauen und der 
Diskriminierung von Schwulen 
und Fixern entgegenwirken. Die 
Leute sollen endlich erkennen, 
daß sie sich im alltäglichen Kon
takt - Hände schütteln, ein ge
meinsames Klo benutzen - nicht 
anstecken können." Dann werde 
sich auch an der isolierten Situati
on der Betroffenen etwas ändern. 
Eine Serie von Informationsschrif
ten ist in Arbeit, eine bundesweite 
Aufklärungskampagne startet in 
den nächsten Wochen, mit der Be
nefiz-Veranstaltung am 17. Juni im 
Tempodrom .Prominente für die 
AIDS-Hilfe" , u. a. mit Alfred Biolek, 
Ina Deter, Herbert Groenemeyer 
und Inge Meysel sollte erstmals . 
eine breite Öffentlichkeit ange: 
sprochen werden. 

Warum überhaupt ein Verein zum 
Thema AIDS? Reichen Beratung 
und Behandlung von Betroffenen 
durch Ärzte in Praxen und Kran
kenhäusern nicht aus? 
Gerd Paul räumt ein, daß sich an
fangs kaum Leute in der Schwu
lenszene mit AIDS befassen woll
ten; erst im Herbst '84, als Zahlen 
über die deutschen AIDS-Fälle in 
den Medien groB rausgebracht 
wurden, entwickelte sich ein stär
keres Problembewußtsein. Man
che Leute überkam die nackte 
Angst: .Soll Bundesminister Geiß
ler etwa für uns ein Safer-Sex-Kon
zept entwickeln? Aufklärung inner
halb der betroffenen Gruppen 
kann aber nur von den Betroffenen 
selbst geleistet werden." Persönli
che Betroffenheit heißt das Stich
wort bei der Frage nach der Moti
vat ion, in der Deutschen AIDS-Hil
fe mitzuarbeiten. Gerd Pauls En
gagement begann mit dem AIDS
Tod eines Freundes. Vorstandskol
lege Jürgen Roland war während 
seiner Juristenausbildung drei Mo
nate in New York. In seiner Frei
zeit hat er in der New Yorker AIDS
Organisation mitgearbeitet: .Die 
Begegnung mit AIDS-Kranken war 
für mich mit das bewegendste und 
trau rigste, was ich je erlebt habe." 

Mittlerweile engagieren sich in 
den AIDS-In itiat iven auch Frauen 
und Familienväter . • Das Problem
bewußtsein geht langsam über 
Schwule hinaus" , glaubt Gerd 
Paul , . in den USA und in Holland 
ist das schon länger so. und in gro· 
ßen Tei len Af rikas stell t AIDS auch 

1-. 

»Es gibt kein 
schwules Virus 

AIDS-Hilfe 
startet Aufklärungskampagne 

Täglich sitzen Mitglieder der Deutschen AIDS·Hilfe 
(Sitz: Berlin) am Telefon und beantworten geduldig Fra· 
gen aus dem ganzen Bundesgebiet. AIDS·Patienten, 
Leute mit AIDS·Verdacht, aber auch deren Angehörige 
melden sich, wollen Informationen. In rund 20 Städten 
der Bundesrepublik gibt es Inzwischen Initiativgrup· 
pen. "Die Rechnung: AIDS= schwul und schwul = 
AIDS", so Gerd Paul, Vorstandsmitglied der Deutschen 
AIDS·Hilfe, "geht nicht auf. Es gibt kein schwules 
Virus!" 

in der heterosexuellen Bevölke
rung ein Riesenproblem dar." Nur 
bei uns sei das noch nicht so be
kannt. 
Ein wicht iger und nach wie vor um
strittener Punkt in der AIDS-Dis
kussion ist der HTLV-III-Test 
(AIDS-AntikÖrper·Test). Es gibt 
zwar kein Patentrezept. Doch 
Gerd Paul ist inzwischen der Mei
nung, .bei bestimmten Sympto
men kann der Test sinnvoll se in. 
Manche Leute wollen Klarheit, 
manche versprechen sich vom Er
gebn is Hilfestellung fü r ihr zukünf
tiges Leben" . 
Er selbst will sich nicht testen las
sen, ve rhält sich aber so, daß er 

niemanden anstecken kann .• Ich 
will mit der Hoffnung leben, Qicht 
infiziert zu sein und gleichzeitig da
für sorgen, daß ich das Virus , falls 
ich es doch habe, nicht übertra
ge." 
Angesichts der aufwendigen Infor
mationsarbeit ist die Deutsche 
AIDS-Hilfe nicht mehr in der Lage, 
die für Betroffene so wichtige psy
chosoziale Bet reuung abzudek
ken. Diese Aufgabe hat die Berli
ner AIDS-Hilfe übernommen. Dort 
arbeitet ab 1. 7. ganztägig auch 
ein Sozialarbeiter, der u. a. An
sprechpartner für andere .Pro· 
blemgruppen" wie . Fixer" oder 
. Knackis· ist. Momentan sehen 

die Leute von der AIDS·Hilfe noch 
Annäherungsprobleme: .. Wir 
Schwule Sind denen fremd und 
umgekehrt ist es genauso.· Ob 
man allerdings als Schwule r oder 
Drogenabhäng iger an AIDS er
krankt, ist in gleichem Maße dra
mat isch und tragisch .• Die Proble
me der Betroffenen sind diesel
ben", ist sich Gerd Paul sicher . 
. Angst, Isolation, aufgeregte EI
tern, Schwierigkeiten in der Nach
barschaft . Konfl ikte am Kranken
bett . . ." Wolfgang Reimann 

Die Deutsche AIDS-Hilfe ist ab 
1. 7. unter der Telefonnr. 
8531000. die Berl iner AIDS-Hilfe 
unter 8 53 20 00 zu erreichen. 
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Aids gibt viele.Rätsel a~f 
Immuns,chwäche-Virus verändert sich ständig ' 

• I ' ' . , ". ' 
" . 

Seit 1981 sind In den VSA mehr al. 10000 Men- Noch liegen die ' Zusammenhinge '~ichen 
sehen an Aids erkrankt, fast die Hällte von Ihnen Viruskontakt und einem Ausbruch 'vob Alda I!D 
ist gestorben, Jede Woche werden GO bis 180 neue , dunkeln, lind auch diese ' Forachu~lMIrpbnillle 
Fälle In den amerikanischen Statistiken regi- einzelne Mosaikstell1chen. 'wie sie Foneher In 
strierl Diese beunruhigenden Zahlen nannte ' aller Welt zusammentrag.fn. Grundsltz1Jch achel
Johanna L'aR~-Stehr, Direktorin am Ro»ert- . nen rue Antikörper nicht sehr 'wlrksam zu sein. 
Koch-Institut des Bundesgesundheitsamtes, auf erkllirt der Leiter ' dei Universitätalnstltuta Mr 
dem 34, Kongreß für ärzUiche Fortbildung in Ber- Immunologie, Gm Ri.thmw.ur. Man atehe daher-' 
lin. Eine Ausbreitung der Krankheit befürchtet vor der Frage, wie es zu einer "tchOtzel1den . 
der Leiter der Aids-Arbeltsgruppe am Center of Immunität komme. 'Entacheldend Werde' die 
Disease-Controlln Atlanta, Jam~. CUmln. Er for- Immunantwort . vermutlich von Elwelßltoffen 
derte out einer Internotlonalen Konferen7. Ober (Proteinen) dieses Retrovlrus beelnnußl Retro
Aids In AUanta kürzlich die Impfung aller Amerl- · viren lösten bisher lehr selten beim Menschen 
koner, sobald ein Impfstoff gegen diese erworbe- Krankheiten .aus, man findet sie aber hliufig In 
nE Abwehrschwäche auf dem Markt sei. Tieren. . 

Die Entwicklung eines Impfstoffes aber hat ' 
sich bisher als sehr schwierig erwiesen. In etwas Ursprung in Afrika 
über hundert Fällen gelang es WlssenschafUern, Bel Aids acheInt sich Immer mehr zu ·bestiti- · 
das sogenannte Retrovirus LAV/HTLV-III zu' gen. daß die Krankheit 'von der In Afrika leben
isolieren. Dabei zeigte sich, daß jenes Virus In un- den grünen Meerkatze auf den Menschen über
terschiedlichen Formen auftritt, wie ein .bunter tragen wurde. Die Proteine jedenfan. veraniaa
Vogel" changiert. So muß die FrNe geklärt wer- sen nach Riethrnüllen Ausführungen offenlIcht
den, ob ein Impfstoff, an dem weltweit gearbeitet lieh das fmmunlyatem, .leh abzuschalten. der 
wird, bei einem stark variierenden Virus umfu- Wirt kann Ilch nun nicht mehr gegen du Virus 
senden Schutz bieten kann. wehren, Bel der Katzenieuklmle, rue ebenfalls 

Aids ist eine Störung des zellulären und nicht von einem Retrovirys ausgelö.t wii-d. hat mit gra
des humoralen Immunsystems. V9m Virus LAVI ßer WahrscheiIiUchkelteln ProteiD, P 15 genannt, 
HTLV-lll werden die. T-Lymphozyten oder dleae Funktion. Amerfkaniachen Wisaenschalt
T-Zellen angegrillen, die zentralen Steuenmgs- lern Ist es gelungen. diese. P ' 15 mit Hilfe vOn 
strukturen des zellulären Abwehrsystems. Ge- monoklonalen Antikörpern zu entfernen und 
zeigt habe sich, berichtet der Internist HeM Jäg~r einen effektiven Impfstoff gegen die Katzen
(Münchner Arbeitsgruppe Aids, Städtisches 1eukimie zu entwickeln. . 
Krankenhaul Schwablng), daß außerdem auch Immunologische Analysen genügen nach An

,Gehirnzellen.Ziel des Virus seien. Für Jäger, der sicht der Münchner Arbeitsgnlppe nJcht, ' rue 
auf der Aids-KonIerenz In AUanta referierte, ist · Zusarnml!!!blnge zu eh~~i1sSdn..alLProzent . 
dies eine' Erkllrullg für die neurologisChen AUI~ : ' . der 'Aldis-Pätienten sind homosexuelle Männer. 
fälle der Aids-Patienten. Unter 102 Aids-Toten Übertragen wird die Infektion über die Körper
hätten nur sechs gesundes Gehirngewebe gehabt. . flüssigkeiten. hauptaichJlch durch Geschlechta

Kontakt heißt nicht Krankheit 
Ein Kontakt mit dem Virus aber bedeutet nicht 

Krankheil Die Untersuchungen der Münchner 
Arbeitsgruppe, In der unter anderem das Max
von-Pettenkofer-Instltut und das Unlversltäta-

verkehr. Allgemeine Daten zur Homosexualität 
aber fehlen bisher In der Medizin wel!lehend. In 
MUnchen versuchte man, einige solcher Daten zu 
sammeln. Im Durchschnitt waren die Probanden 
seit etwa 14 Jahren aktiv homosexuell. mit 18 
,lahren hatten sie Ihre ersten Kontakte. Etwa die 
Hälfte hatte seit zwei Jahren eine feste Bindung 

institut für Immunologie mitarbeiten, sollen Auf- zu einem Partner. 
schlüsse darüber bringen, unter welchen Voraus- . . . . 
setzungen Aids Im menschlichen Organismus ' . In eln-;m mittleren AIte~, benchtet ~ig~r, selen 
entstehen kann. Bel 93 gesunden homosexuellen . ruese ~änner stärker gefäbrde.t ~Is die j~ngeren 
M ännern registrierte man die verschiedensten ode: ä1te~n ._ i:,ach den Statistiken selen. die 
medizinischen Daten, vor allem Immunologische meisten Aids a"!ten etwa 35 Jahre all E:'.nen 
Veränderungen. 25 Prozent der Probanden hat- Zusammenhang ZWls:chen emer ImmunS<?hwathe 
ten Antikörper gegen das Virus Im Blut. Gerade und se~enen Pr~ktiken konnte man nicht fm
diese Probanden erinnerten sich hliufig an einen den. Moghche~else jedoch sind Homo.exu.~lle 
FieberanIall, den sie als eine Grippe oder Erkäl- durch d~n. häuf.gen ~artnerw~sel grunds~~
tung gewertet hatten. 25 von 85 Männern hatten ~ch anfälhger gegenüber· lnIek~onen. und hau
nach Jägers Erläuterungen eine erniedrigte Zahl f.ge Infektionen bedeuten auch e~ne Schwächung 
der T-Zellen Zeichen für eine Disregulation des . d~s Immunsystems. Nach amerik~schen Stu-
1 '0 h d . d . d VI ruen der vergangenen drei Jahre Sind Arzte oder , 
mmunsystems. ur,c . U ~m rmgen e .. rus Schwestern, die sich' mit dem Blut von Aids

kann sich das VerhältniS "'":Ischen den korper- . P ti te InIl ' rte ni ht k kt. N f"nf 
eigenen zelluläreIl Abwehrmechanismen ins Ge- ' a en n Zl~ n, c e~ ran ur u, 
genIeil verkehren! " • " . ' ,' " ,.; Pro,zent aller Aids-Kr~nk.en ~md Frauen, meist 

Ailergische Hauttests gelten als weitere Mog""\ sp",~~.Qrv,enal>hanglge. , ,' :.J ... . , :' I· , 

lichkelt, AufScIiluO 'SDer '41e Abwehtlage 'de's Or:' ; O' '; ' h bd' " .' ... /., . ~ ~ . ")' ., 
ganlsmus zu erhalten. Denn bei Aids-PaUenten ., ' Schlußhc t er Forschung , 
fehlen Reaktionen auf ein Allergen. Acht Stem- ' Trotz der vielschichtigen Forschungsprojekte 
pel mit sieben verschiedenen Antigenen werden In der BundesrepublIk, zu denen auch Behand
bel ~iesenAllergie~sts auf die Haut ~ebracht. Je .', lungsversuche mit Interferon und drei weiteren 
heftiger d.e Reakhon, desto besser d.e Funktion Substanzen gehören. bildet nach Ansicht von 
de~ Immunsystems. Unter den klInisch gesunden: ' . Jäger rue deutsche Aids-Forschung Im Interna
Probanden zeigten rünf nach dem Test über~ tionalen Vergleich das Schlußlichl Es fehle an 
haupt kein~ Reaktion, die Hälfte hatte erniedrig- Kooperation, die personelle und finanzielle Un" 
te Werte, auch jene, die keine Antikörper gegen terstützung sei völlig unzureichend. Aus diesem 
LAV/HTLV-lIllm Blut hatten. Dies deute darauf Grund sei die klinische Beratung, zu der auch die 
hin, sagte Jäger, das Vorkommen von Antikör- ganz entscheidende psychosoriale Betreuung der 
pern gegen das Virus einer Immunschwäche Patienten gehöre, akut gefäbrdel Gerade diese 
nicht gleichzusetzen sei. Beratung aber sei die einzige Möglichkeit, den 

Kontakt zu den RIsIkogruppen aufrechtzuerhal-
ten, HEIDRUN GRAUPNER , 
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EDITORIAL 
M 'lb11J'4 11 PI 

\t's li me every scieniisl in Ihe world wilh a shred or inlegrity 
hegan asking whelher eertainll1cmbcrs or Iheir cOlllrnunity are up 
10 thcir nccks in scicnlific frmld , 

Therc arc nl Icnsl 111'0 allegat ions that must he resolved illl
//Irr/i"t"'y hef .... o pllhlic kallir gllidl'lines !i.r IIIIY tieatlliellt or 
diagl"'~lic Il'sl hascd Oll lire work ur Ilr. Hohclt (.; .. 110 u( Ihe 
Nati,,"al Canccr Instilu le , Il r. Max hsex ofllre Ilarvard Sdll .. 1 
or Pllulic lIealllr , alllJ Ilrcir l'!.lIcagucs ean !Je Irusted hy Ihe 
AlIlcricanpuhlic and Ilreir plrysicians , The faeillmilhese nllega
lions are hein!! whispered privalely ;lIl1ung scieniisis is a disgracc 
tu lire rl'pl1lalion or Amcricall scicllce , 

Tragically, e(l\vanliec nh"llIIds allll.ng Illany wlro Iravc shnwn 
gll'al l'IIlI l:lge inlhe pa~1. Major sdl'IItilic :IIId 11 ll'<.l il'a I pllhl il'at ions 
halT a,'ln:llly pllhlislred al lides wlril'h lila)' Ira yc Cllnlaincd 1:l lsilicd 
Il'sl ,,'sulls alill olhl'r seÖl'nlilil' lralld , 

Allegatioll # 1 
I Thai I~IIhcrt (;allo "disc'fl VCITd" Ihe viril' Ilr. I.IIC MOlllagllier 
101' Ihl' !':"I,'m Illslilllic 1:,""' 10 hi,ll ' i.e" Ihal Uallo's lah "slolc" 

11,,' diseolTry I,ollilhe I',CII<"II, aller igll"l ill~ihC:-l~iK-li iH~l:O\'C'1 y 
li" OV,'I a )','al', ii.cll-iii'- sciiili~ Ir I'alll "'111 alkl yaedllc research hack 
illlllll"lIstlltlhl y . 

'I Iw isst 11' 01' "virus lillillg" Inighl ' e" 111 anldl'lIli, 1111<1 i"d('\'alll 
I" IIlIilll,,"II<'d AIIIl'1 iealls , 11111 l'(' llnillly il ha, illll'lil'llliolls 101' Ihe 
c'lhi", llI1d va lidii)' 01' Am"l il':111 All >S Icscarch riglrl 1I0W, I f( ;allo 
is 11,,' kill,l of IIlall wlrll woul" igllore 01 Irl'rs , siglli li,'alll 
hll'alklillollghs allli Ilrell lals"'y dailll 1<. have lI.adc Ihl' Sölllle 
di sl'I .very hilllSdf- "lId get aw .. y wi lh il - whal else would he he 
wi llillg --alld ahle - In falsiry, aO<I (or wlrnse convenienec? Whal 
sllrall. s""" lill~ ly illsigllilit-allimaliers .. houl lire SO-Ca lied AIDS 
I'i"" lI.ighl he al,o l>e hldgi ll!! 011 - 01 ovt'rI ... kill!! nlllll'it'll'Iy? Uo 
\\,' halT a I'i'lls -liller rUlllring AlUS rl'Sl'arl'l , at Ihc Nalional 
Calleel IIISlilllll''! 

We 'vt' "(,l'1I lolcl Ih:ll (;allo hlls had hllldl dall's al Ilrl' \\ 'hile 
II IIIISC , \\'ho i-, (;lIlIn'~ I>IISS , all)'wa)"/ Is!"lJ.SJ "-!./.i~'y ,heilI!! sr.: l ill 
Ihl' Rl'II!!11II AJrrrinislraliol1 hy I'pell Ir lllllllphllbcs such as I'alrkk 
IIl1chanal1? 

Allegation # 2 
Tlral Ihe lillkillg 01' all AIDS-assoüllcd \'ilIiS "ilh In L.V-I ,md 

I rl'l ,V-1I \vas :i ilclikcr:,' c alll'1111'1 10 l'C ,,11 11'1' ,(' ielllisl, all" Ihe 
I'"lrlil', 10 cl1jo)' lIedllilll , :l1Id 10 ohl ,dllglallis IIlId IIl hl'r "e lld ils , 
illdlldilll! I'"hlie 1I10llCYS, SlIc'h 11 dclilll'rair lillkage wI,,"d eOIl
sli llllc ,ciclllilie Imlld -' ll1Id 11111 111'" wllid 01 il rlln he lokrall''' dur
illg allcllIergelll'}' Ihlll rlla"y prcdi('1 lVillalll'cl evrry 1111111:111 lire 
Oll lire I'lalll' l. A rl' \\'c ,,'ally '1II'l'o,,'t110 hclieve thaI. after all his 
"'1'<'1 il'IIL'l' wilh IITI V I alltl 111t.V, II , (;allo wuld illllOtTlilly 
ha,,' 11" .. 1<: '1lch a IlIi~la kt"/ 

'I hl' \iIlISICS) IhalcallselsJ AIDS sl .. ,,"d 1101 he saddlcd \\'illr 11 

I'lrony hOllrllloguc , 

Sleaze Fadur # 1 
Why Ira, 1I00llC i"lh(' IlIcdica ll', essdrnil'd (;allo',,,,'"lrlll 01' 

" hi, " vi rlls'/ )'nll 'd Ilr ink h,' \\': IS 11r .. snle 1'""eS'lIr nl lire ('lIl'a
( ',oIalolllllllll (1Ilhcil. illilri , cII"' , I'"'s ihly 'tokll), lire \\'a) nlhl'r 
,,'i,, "li,ls 1r:II'l' IItTl'pll'll :lIId ' ",laill('(llr i, IIH'IIOI".ly , ThL' Nutil'l' 
l'" illlCd lid , 1I1I11a,1 l lt-lT IIIIIl" INotin ' 1Il ,~) : 

Perhups U,e'''losl cirCulIISlanllally ctmvincing evidence Ihallhe 
puwers Ihal be are "prolecling" somelhing are the rcgulalions 
Dr, Rohert Gallo oflhe Naliunalln~titules of Health has illlpused 
un "his" virus, HTLV-1I1. Firsl , a higher level or securily 
c!~~~~~IW r~uir~,_~n~tll1g fIllifiY SCIeiii~S~ond:
Iy._,!n)y tllose ~.Qple, lo_whom..Gallo, pe.rso!,ally gives lhe virus 
lIIay work nnj l. anUJttc,)'.tn.I!Y_ n91.gt,!,e,it !o_a'!yqne eI~ , Thinl , 
~nd mosl damnlng_, o~ll papers.on w~!ch Gallo is n co-aulhor 
may be publislied from work aone on "his" virus , This mea"s 
that any evidence contrary 10 lhe HTLV-lJI ~rY would rernairi 
unpublishcd , 

Sleaze Factor # 2: 
Gallo's Self-Made 
Media Fan Club 

NOl only has Gallo ruund a way 10 conlrollhe now or lIIedkal 
in(omtalion äbOiJi " his ;; virus, he has also barnOO<l7.led mernbcrs 
orlhe lay media (we won'l name Ihem here; Ihey know who lhey 
are), erealing a coterie or groupies who have been givcn Ihe 
'privilege or ealling Ihe eslecllled seieniisl " Bob," 

\\'e relllcrnber all too weilihe day we diseussed AIDS wilh a 
11'< ,11 S/t'rr, Jmmrlll reporler. \\'ilh lIIore than a hint or salislaclioll 
in her vnice, she Icl drop Ihe (aL'llhal she had "talked 10 Boh (jallu 
Ihc ollrer day," 

Thc r"rrnalion or Ihis "Bob, Club" allIong reportcrs is al leasl 
part orlhe reason Ihe real slory uboul AILJS is nul gelling oul. T'~I 
niäny llIedia moonics ure giving "Bob" a free ride , 

Thc " Bub Cluh" shuuld dishand, anll these reporters shoul" 
sl:1I1 tJllillg lheir juhs~inst~d ofbelieving everylhing "Bob" lell, 
Ilrenr. 

Essex Allegation 
Ur, Max Essex of the Haryard Seh,)(,1 or Puhlic Il eu lih ha, IIr L' 

rC~I'0llsibilily or making sure Ihal his slutkllis l'IlIIdllCI SOli IId 
scielllilie research , Ilis 011'11 rcsearch should alsn he SI""'" (ir Ilnly 
to set a good eXlImple), and should be absent of any furan 01' rrau" 
or ralsifiealion, 

Essex has heCII a long-lime eollaooralor with Gallo , In !!o .. 1 
"OUsdl' Ilce-i( "01 gooll seiellee-how has Essex beeil ahle 10 
remain silen!'! 

Why This ls Import31lt 
Why are Ihe'e ullegalillns so illlportallt, and why lIIusllhcy hL' 

rcsolv("d immedialely? 
ßcn lilse the cmcinl decisiolls wc llrake aooul our own heallh, 

alld lire decision~ our d""lors nmke, are lile-llI1tl-dl'allr tkL'isi,,", 
Iht")' cunnol be ha,ed on fraudllient seienee , \\'e eannni loleralt' 
illel1ia nn lhe "<lrt "r scicntiSls and pllblie health athl1inislral .. r~ wir .. 
1,'1'1 Ihl'Y canl,~.k Ihe ,'Ihcr way ",h,ölc (lthc r seicnlisl' slcal Vinl<l" 
ami 1'1,,1r Ilrem into plmny calegories , 

Wc 've hern smellillg a rut in AIDS research, ;md Ihc .rtInr is no'" 
l1veqxlwering, Imleed , AIlJS Iras hecome AILJSUATE, 

What Can You Do About Hf! 
firSI or all, gel angry, as angry as you 'd gel ir sOlllconc hat! jl"l 

kilIeIl Yl1ur Inver. Then call up every Senator, evcl]' CongresSJ l1an 
Y"U call get on Ihe ph.lIIc alld delllaml an immediale invesligalioll 
ur Rohert Uallo and "his" virus herore Ihis (raud and lhi~ scielllil il' 
slalld ~li ll in rael ducs kill you, )'our love r, and lIIilliollS or ollrer 
Arlll'fieans, 

My dear rriends, we dOll 'I have lIluclr ti'l1e, 

Ch:rrl~ L. 01'11\'1. 
PI/hli.l/ll'rllllt" -,ili,,,r -ill -C";,', 
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. ... ,,~ . ~" "" ' ''' '''''' n • ~ •• . ......-:~ ' .. .. ... -~r""":'" .. : •. ~ ." .:.:.: ... : ,!,," 

ReligIQuStLea.dersd)eclar.e .... ~~ ~ 
AI~~ ·~~~~.ci~~\e.~~.~~,h. . .raent" 

• , " " : ; ·,~:~t4ii~~' :r~~d~~' t~; Blble.: have a~ obligation to 
by PfTERlREIfJ.~flg ... ,; ~~:f'~. light strongly Ior tha rlghts 01 people wlth 

ft:. 
. . , ....... '~f.' AIDS . ': . but also the fights 01 the gay 

Baptist leader. speaklng at an In·, : \;communlty, 90 that the gay communlty 's 
terlaith lorum In New ~rk on re· ,.,' morale may b!' al,lPPOl't!l(l In thls time 01 
IIglon and AIDS. 'condemned .', tr.gedy."' ·'; ·~;4~~ •. ".: r.:, .... . ' . 

wh at he called the "unchrlstlan. damn· ... ; ~ , ·, Assertlng that he dld not belleve that 
eble. judgmental. Swagga(1·Falweli klnd·'l. AIDS wa8~" judgmant." Moore 
01 epidemie" 01 antillay . pt~J.udlca Ir : •• streesed ~~'we h.ve to keep saylng· ... 
Amerlca. ' . . • , • '.'. thle ' .galritand' .galn and agaln and 

Rev. Carl F1emister. executlve minister " .:' aga!ll1J101l1iat outSide the gay commu· 
01 the Amerlcan Baptist Churches ol,.{ .nlty ; :'.but.to people wlth AIDS them· 
Metropoll tan New 'rork, ~18 among a "'.~~alvea .~f.:!; ; · · .. ' , • " 
grOUp 01 Protestant. CathoUc and JewtSh~;f . Ariother speaker at the forum. Rabbi 
rellglous leaders at tha lorum who re~. BaIfour Brlokner 01 Stephan Wise Free 
jected the notlon that AIDS la dlvlnl! r.t~;"" Synagogue. seid the Idea that AIDS is 
ribution for hom08exuaJ : :tln.!'lI':' ~: :,;.!~~~.~'God ·s punlshment" Is a ''cruel argu· 

, .... .. ~ ) .,.,. ~ 1,,· ment.Thlsklndolargumentationrepre· 

, Relarrlng 
'01 Ihe Mor.1 
Swaggarl, 
'tallst, Flemlster 
was "sweeplng Ihle country. 

r. sents. In my judgment. the worst 01 re· . 
. Uglous thinklng. a tragic diSI0rtion 01 . 

. what relig ion ought to be about." 
Rev. Wlillam Ooubleday. pastoral care 

. ' coordinator forpersons wlth AIDS at St. 
• Luke·s·Roosevell Hospital MedicalCen· 
~ ter In Manhattan; urged rellglous leaders 
~ 10 work harder for Improved care lor peo· 
: plewtth AIDS. "lthank God ... Ihal Jerry 

t~ Falweills not Ihe only purportedly rellg· 
'i ', laus voIca broadcast in thlsland. but too . 

.~ .... ---.,~ ..... -.. :. " .. . 

our politics. but WB al908ee 11 In ourlreet· 
me nt 01 people . . .. 'lbu knoW II thls was ! 

a heterosexual dlaease. wa would have ! 
lound a cure Ior 11. 'Ibu could probably go .1 
buy plll~ !'Var the counla( .to ta.k. care .: ....... Lo_...;;.,._ ...... .....;..;;; .. .....;;.;.:::;.a 
01 11." '.' ", . ~/ . ' - , 

Flemister sald one reason the rellg ' 
Bllhop Paul Moorl.Jr. 

lous eommunity has had difficulty deal: many 01 us hava sald and done too Ilttie. 
IngwlthAIDS 18 "beeauseAIDS la asex· and usuelly 100 late." .. '. , 
re lated dlsease, and we In the rellglous :. . The audience. which Included memo 
community have not gotten our act tO'", bers 01 Ihe cl,rgy. was told by Dr. Ste· 
gether on säxuallty." .. ' .... '. >' . " •• , .' ,. phen Calszzs,'s gay physieian. thatthe 

~ The lorum. cosponsored by \wo New .:." splrltual needs [01 AIDS patients] are 
'lbrk groups. Gay' Men's Health Crlsls ' ·· .. perhsps lar moralmportant than.thelr 
and the Religlous AdvlsoryCommlttee 01 : medlcal needs . .... My siek patients are 
the AIDS Resouree Canter, drew 350 · raeked with gulll; they 're deallng wtth 
people to SI. Puter 's LutharanChurch In .• lasues IIke r.jectlon by thelr lamilie.s. by 

: Manhattan. . ':" " : ' . ' . , ::,-,. . ... thelr Iriende .. ; .; 8e1f·loathlng. self·hatred. 
New 'lbrk Eplscopal Bishop Paul , .. "TheYJe crying wlth the need lor lorglve· 

Moore Jr., chairman 01 the 'New 'lbrk · ness. beeRUS. Indeed so many ofthem 
· Stete AIDS Advlsory Counell . also re· leslthey havulnned.1 don't bell.ve thls 
· lerred to lhe anti gay etti tudes 01 some to be tha cas&, 01 course. and I don't 
churches. whleh he malntalned ' 'cannot • know any rational person who does. but 

, help bul be deflected onto people with • because 01 Jhalr lifestyles . . they leel 
AIDS. Those 01 us who leel dlfferenlly. [thanhey~e ' :~rienclng]lhe wrath 
believe dlfl8f8ntly. beesu8a 01 what we 01 God."~;~:J';:~~ ; ,. ... . • 
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Mehr Erkrankungen -
und.weniger Todesfälle? 
DIe """tnle Usc-u.dbel1It
beh6n1e ja Ad .. ra hat di..
Scluubilcl lber die Aaobrel· 
111.., der Enrort>enn I .... · \ . 
DlWI.cln.lcb ... Kftnkhdt AIds • 

. taörr ... ttic:ht. Die ICh ........ 
SiuJeq kaullddu.a. die Je' 

. mddo.... KnnkhoIlIflIIo. die 
· .... danua 'J ..... die &11m . 

· . Tod 1ihrIeD.. Deo SchaabDd, ' 
da die Eatwickl .... Ia doo 
JaJuea 1979 bilI98041pq.JI, ;· 
zdJl dcudidJ, daß. okh die \ 
~d""'aIIo zllDldllt .... 

\512 
· Jabr zu Jabr oerliaff .... t hat. .~ . 
· Ien. 1979 bil 1981 ·liihrt.o r.t . . ... 
jodo AldHafdtlioa zum Tod: .~ .. , .'" -,. 

· Döooor Trend ..... nIe 1982 .... . . . • 
· brocbal. Bio 1983 -I . die' '91 
" Zahl der Erl<nak.uaJea 'Dur' , 

'.~:~.;: , "':. 252 ' 
.: ~'.~' [ffi] :... 

\319 

,. 1979 '1980 · 1981 ·· ·· 1982· ·1983 1984 
~ .och 'um da Drdr""he. wih· Die Düueldorfer Arbeits
;'_d lIich die Todaflle 'Dur" puppe • Aids rom Inltitul li1r 

Roch ftldoppelle. V .. . 1983' . Leben .. und ' Suualbefltunl 
.; ~r . 19804 haben Ikh oodarm ': (Gerresholmer· SIr. 20 •. Ter. 
· die KrmkhdllliDe DIcht ..... ; 354591) wellt - "dl wtr or • 
. ,"DlCbr terdop~t - die rellti- . . renblr die.inzj., SteU. lind. 
;. w . Zahl doru.die ... AIds .Ie... die diese Mö&lichkeit der ane>
. ..... an" ..... aohm oopr Ib. nymen Untenuchung.rerbun. 

; . . ... ; . . '. den mll einer IUlfUhrlich.n 
.... Helal '11.. .un .. · ·da8 die untentülunden Beratung. an. 
Krankh.1t nur rrüher erkannl bieten - lufihml preilwerten 
wtrd, oder .ber. da8 n in· . (DM SO.-) .... tikörper·T .. t 
t:=-~~.::...n ... r .hin. den sie in Zuummenar· 

. . " . ~be'ljllll""'~LRobeI\ 
den'Tb.! "zu deln.lnlu,·-"-Koch·lnllilut durch Zuhllre~ 
zogern? Oder beruht der nahme rOll CoJe ·Namen und 

. ,,"tiltiache Rückpnl mir lur KontrollzifTern absolut ane>
'einor Tlieke der Corpputer1 nym durchfUhrt. 

. : F .. t lieht, daß sich du . Die.. Arl>eilJBruppe, die 
Sex· Leben der Homosexuel. lur Anrflge (Rückporto!) .... 
len in di...., Johren .. ark rer • . filhrlichel Auruärungsmlle. 
ändert hat: die Zahl der Sex· ri,1 venchlckt, hit in der 
Partner wurde IIMk rerrin· Zwischenuit auch damit be· 
sert, rilkante Sc x·f'tIktiken l onnen, niedergel .... ne Arzt. 
(Fisten', anal-orale Kontlkte) über die Aids·Problematik zu 
wurden eingeschrinkt, hygie. infonnieren und die .. damit 
nische Schutzmittel benutzt. · zu einem .be ... ren Umgang 

F.,t lIeht auch. daß Früh· ' mit ihren homosexuellen P • . 
erkennuni ron größter Be. tienten anzuresen . 
d_eutung ill ; im Frülutadium . ... Ab 'Reportage Im Montag' 
gibt el - im Gegensatz zum . wird da ZDF eine Sendung 
\0011 lus.,reif .. n· Aids ... be • . ' über AIds brinsea. um die _ 
reiu medizinische MOsJlch. · .. ror allem b!"",*:xuene - Be
keiteri, die Ent wieldung Indi. rölkerun, aahuldän:n und 
vldueU einzudämmen. Solche negatiren Stimmuagsberlch· 
Frühe~nnunl 111 beispiol.. len. II BDcluitun,.ntsesen. 
weise durch. den HTLV·/fl. zuwirl<en . Als Sendetermin ill 
Tnt möglich. ; der 24. Juni . rorgeoehen. -
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AIDS: DIE ZEIT DER RATLOSIGKEIT IST VORBEI 
liebe Leser, 
es tut uns leid, aber wir müssen auf 
ein Thema eingehen, daß viele un
ter uns nicht mehr hören können: 
Die Immunschwäche AIDS hinter
läßt auch in der Bundesrepublik 
merkliche Spuren. Angst und Un
sicherheit nehmen unter uns Ho
mosexuellen ständig zu. Auch in 
der Redaktion treffen ständig Brie
fe ein, die dies belegen. Angefan
gen hatte es mit der Berichterstat
tung des Nachrichtenmagazins 'Uer 
Spiegel", der den Homosexuellen 
eine düstere Zukunft aufzeichnete 
und sie zu "promisken Sex mon
stern" machte. 
Die erwartete Schockwirkung trat 
ein. Gerade auf dem Weg zum 
Selbstverständnis als Homosexuel
ler zu leben und zu lieben, hieß es 
nun ''Kehrt marsch zurück!' Der 
allgemeine Rückzug in dunkle 
Refugien trat in unmittelbare Nähe. 
Aufklärung, die in solchen Situati
onen notwendig wäre, wurde klein-

geschrieben. Stattdessen wurde ge
jammert. 
Doch sChe!J1t sich langsam etwas zu 
ändern, nachdem sich der Staub 
der ersten Schockwelle gelegt hat. 
überall entstehen AIDS-Selbsthilfe- ' 
gruppen, die sich um Betroffene 
kümmern und ihnen auch Hilfe
stellungen anbieten. Was in den 
USA schon zur Selbstverständlich
keit geworden ist, scheint sich bei 
uns jetzt langsam durchzusetzen: 
Nicht verdrängen, sondern han
deln. 
Der Filmemacher Rosa von Praun
heim ging kürzlich mit gutem Bei
spiel voran. Er organisierte zu
sammen mit dem 'Treffen der 
Berliner Schwulengruppen" eine 
Benefiz-Veranstaltung zugunsten 
der 'Ueutschen AIDS-Hilfe". 
Ganz nach amerikanischem Muster 
trommelte er Prominenz aus allen 
Ecken der Bundesrepublik zusam
men und zeigte mit dieser Veran-

Gl'oundless AIDS Panie COlltinues 
Robert Gallo MD, the National Cancer Institute researcher 
who has become the chief federal health policy spokes
person on the medical aspects of AIDS, recently refuted 
research that cited casual contact as a means of contract
ing AIDS. 

In the March 12 USA Today, Gallo stated: "It seems that it's 
[AIDS] transmitted chielly, ifnot only, by sex and blood transfu
sions or any blood contact , such as intravenous drug use. 
Transmission is not by talking , sneezing, coughing-not by 
using someone's towel or glass. People handling food who are 
infected are not going to transmit AIDS. All evidence indicates 
that this is not a problem. What is a problem is having intimate 
contact, blood contact. with someone." 

Despite such reassurances, notes Mathew Shebar, the staCf 
attorney at Gay Men's Health Crisis in New York City, the ma
j Jr part of his work continues to be in cases of job discrimina
tion against gay men by those who fear contractmg AIDS. 

-N.F. 

ADVOCATE, LOS ANGELES, NO. 420, VOM 14. MAI 1985 

staltung deutlich, daß wir in solch 
schwierigen Zeiten auch Verbün
dete haben, die wiederum Ein
fluß auf die Medien ausüben kön
nen. (In unserer nächsten Aus
gabe werden wir über dieses ErtiJ .. 
nis ausführlicher berichten.) Auch 
so mancher Politiker, wie vom 
Schlage Geißler, wird dies mit
bekommen und sich vorher über
legen, ob einschneidende Gesetze 
die richtige Maßnahme sind. 
Ein gesundes Selbstverständnis aller 
Homosexuellen, würde solchen Po
litikern Paroli bieten und unsere 
Rechte weiter festigen. 
Auch wir von der DU&ICH-Re
daktion werden sachlich und nicht 
überzogen, wie in diesem Heft, 
über das Thema AIDS berichten 
und denen, die an der vordersten 
Front stehen, kritisch zur Seite 
stehen. 

Ihre Redaktion DU&ICH 

AIDS-Mittel gestrichen 

Washington (AS). Zu erbitterten 
Protesten der amerikanischen Ho
mosexuellenorganisationen und 
AIDS-Selbsthilfegruppen hat die Ent
scheidung der Reagan-Administ ra
tion geführt . das ursprüngliche AIDS
Budget für 1986 von 97 Millionen Dol
lar um 11.9 Mill ionen zu kürzen. Zu 
Protesten führte auch eine Äußerung 
der US-Gesundhei tsministerin Mar
garet Heck /er in einer Rede auf dem 
AIDS-Kongreß in Atlanta . in der sie 
zwischen den Risikogruppen fü r 
AIDS und der .. a llgcmeill~1I Öffelll
/ichkcit " unt~rschi ed e n hatte. Auch 
die Weltgesundhei tsheitsorganisation 
"'HO schloß sich dem Protest an. 

J IEGESSÄULE 
BERLIN 
NR. 7 
JULI 1985 
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USA: In Saunen und Sexklubs 
werden kostenlos Kondome verteilt 

Mancher kann es nicht mehr hören, 
manch einer reagiert bereits hys· 
terisch, und viele stecken immer 
noch gern den Kopf in den Sand, 
frei nach dem Motto : 'Mich wird 
es ja nicht treffen." 
Merkwürdigerweise wird diese Mei· 
nung von 95% aller Autofahrer ge· 
teilt, bevor sie pet Unfall eines 
besseren belehrt werden . dies 
zeigt eine Untersuchung, die kürz· 
lich veröffentlicht wurde. 
Vielleicht ist es ein allgemein 
menschliches Phänomen, drohende 
Gefahren zu verniedlichen , um 
damit die Angst vor denselben bei, 
seite zu schieben. Wer kann schon 
ruhig seinem tagtäglichen Lebens· 
ablauf nachgehen, noch Freude am 
Theaterbesuch empfinden oder Plä· 
ne mit dem Freund schmieden , 
wenn er sich in jedem Moment al· 
lein schon der unglaublichen, all· 
gegenwärtigen Gefahr eines Atom· 
krieges bewußt ist? Folglich ver· 
drängen wir, verniedlichen wir 
weiter. 
Da sind natürlich auch noch die 
anderen, die schon vor ein, zwei 
Jahren mit vor Schrecken aufge· 
rissenen Augen jeder noch so 
dämlichen Meldung aus den Me· 
dien nachstarrten, plötzlich jegliche 
Lust auf Sex fallen ließen und an· 
fingen relig iös zu werden. Die 
schon, wenn sie anderen Schwu· 
len nur etwas näher kamen, ver· 

700.000 Einwohncr hat S'I.n Fnnci.s.co , 
die Stadt mit dem wohl größten Anteil 
bomoIC1udlcr BÜlJc:r. SirgC'odwo JOnst 
in dco V c:rc:inigtcn StaatC'D bat sich an 
einem Ort duc derartige An~mJung 
von Scb\o\'Ulen und usbcn gebildet. 
u gezogcD VOD dem libcralrn Klima 
und dem uuufbörlich wachsendcD kuJ· 
turcUen .\f itcina.ndcr dieser Minderheit . 
gepurt mit dncr atemberaubenden Sub 
kultur aus B~s und Saunen. Gcschifttn 
und Ba.n..k.C'D, pD2 CD Straßenzügen und 
StadtYicndn . 
Bis Ende 1984 wurdeD in diescr Stutt 

stohlene Blicke auf sichtbare Er· 
krankungszeichen warfen . 

Wie so oft helfen beide Extreme 
herzlich wenig, sobald es darum 
geht, sich persönlich vor der Ge· 
fahr A I OS zu schützen und ander· 
erseits die mindestens genauso 
große Gefahr einer Umkehr der 
gesellschaftlichen Entwicklung hin 
zu größerer Akzeptanz von Homo· 
sexualität zu bannen. 
Auf einer Tagung in Düsseldorf 
hielt Professor Haeberle, deutsch· 
stämmiger Mitarbeiter des ameri· 
kanischen Kinsey·lnstituts und 
Autor des hervorragenden Buches 
Die Sexualität des Menschen' (Ver' 
lag de Gruyter) einen Vortrag da ' 
riiber, wie die Homosexuellen in 
San Francisco mit der Gefahr 
AIDS umgehen. Dabei stand für 
ihn im Mittelpunkt, ob und wie 
bundesdeutsche Schwule aus den 
Erfahrungen der Amerikaner lernen 
und damit die Chance nutzen 
können, daß AIDS für die Europäer 
etwa zwei Jahre später zum Pro· 
blem wurde . wertvolle Zeit zur 
Vorbeugung der weiteren Entwick· 
lung. 
Grundlage des folgenden Artikels 
ist ein Papier, welches Haeberle 

• parallel zu seinem Vortrag ver· 
·teilte. Seine Informationen sollen 
hiermit weitergegeben werden, ge· 
mixt mit einer eigenen Beurteilung. 

fast 900 KnnJr.< mit ... lDS·Sy mptomro 
gcmddel. m~hr als 1 PromiU~ d~r B~
yÖlk.~ruDg. Di~ Hillt~ davon ist in
zwisch~D y('ntorb~n . Pro Tag wnd~n zw 
Zdt durchschnittlich 2 D~U~ fä.ll~ dia
gnostizicn und ein Tod~sb..u gemeldet ! 
Die Zahl nimmt jedoc h nicht e~'a ab, 
sondern steigt kontinuierlich weita. 

BEHöRDLICHE MASSNAHMEN 
AuCgeschrC'ckt durch dieS(' Entwicklung 
hat die StadtvC"f"'W'3.ltung von San fnn 
CLsCO einige ~h.ßDahmen geuofCcn. 
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d . 6en Sau.,.n und SI" au.nift9t 

Eines Oer ..... Ien Plllk.lte . • In 

Ober 7 ~ill.iOOCD Dolbr waden alIdn im 
lauf<DdeD 1 al=acUt für die AIDS-Be
kämpfung zur Vctfügung gestellt. DavoD 
siod etwa 1 :IIilliOD DIU für AufkläruDg>
arbeit uDld Beratung yorgcschm. Eine 
nvcitt \filliOD gebt iLD die KnnkCnhäUSCf. 
um die mediziniscbe BC'ucuung VOD 

AIDS·K.ran.kCD vcrbcssan zu könneD . 
Sop! SorwohnungcD für Erknnkte. die 
deswegen ihre ursprüngliche: Wohnung 
.crunen. waden gebaut;'" hierfür sind 
140_000 Dollar vo"!"scbeD_ 

Wichtigster Knotenpunkt für die 
Auflc.lär-ung5a.lbcit. ist cüc in San Fran
ci.sco AIDs·r oundatioD. die von der 
Stadt mi( erheblichen finanzidlcD Mit
teln versorgt wird und die vor a.lJcm in 
die SchwulcnSlcDc hindnzuwirkcn va
sucht. Zid diCKT Organisation ist es, 
risikofrcic oder risikoarme Kxudlc PraJe.
tikCD zu propagiertn . um SO die An
stcckung5gdw zu Koken. 
Hier kommen zwei Faktoren ins Spiel, die 
besonders in den USA vorhanden sind : 
es gibl don Schwulc, dic großc Erfahrung 

in wirbamer Offentlichkeitsarbeit b..abeD 
(man erinnere sich nur an dic K.&mpagneD 
regen ADita Bry.nt oder gegen das Ge
KU, welches IChwulcD Lehrern die ."-us.
äbuDg ihre. Beruf. vcrbieteD soUte) und 
mex der Bewegung auch zur Verfügung 
neUen. Zweita faktor iJt die Reinläch
keitssucbt da Amerik.a..acr. d.ie Kampag
nen für 'sauberen' Sex crlolgve:rsprecheDd 
machL 

In der Tat ist die Arbeit der Foundation. 
wie erstt Untersuchungen zeigen. erfolg
reich. Eine drastiKhe .~derung des Ver
haltens von Schwulcn in San FrancUco 
lä.6t sicb (esUteUen, womit die Hoffnung 
verbunden wir~ den ansteigenden Trend 
bei den ErkTankungcD zu stoppen oder 
gar umzukehren. 
Dazu WW'de eine gr06angdegte Kam
pagne gesurtet. die mittlaweile jeden 
SchwuJen in diCKT großen Stadt erreicht 
haben dürfte : Femschspou. Pressd,on
fercnzen . Info-Telefon, Pla.b{~, Broschü
rcn und Flugblätter sowie n:gdmäßi~e 

InformuioD.t-- and Diskussion.sabcnde in 
der Sub_ 
Wie sich awgrund diexr musiven Beein
flussung du SexuaJverhaJtcn amcrib
Dischu Schwuler ~riiDdert hat, li8t sich 
an vielen EntwickJllDlCll ablucn. Waren 
die schwulen ZcitJchriften Doch bis 'n)r 
weDigen ~onatcn iberfiillt mit Auzeigen 
.on üll-Boy.. häufen lieh jetzt An
gebote zum {bezahlten Tdefon-Sex, der 
gewiß UlStccitiDgllicherlten Methode, 
sich IC'xudJ vod jema.adem st..imulicren 
zu lusrn. 
Mit derselben an eiDe zu Tal nauchende 
Lawine erinnernden Geschwindigkeit tau
chen in den privaten Kleinanzeigcn 
Wünsche Dach "bnii.h.runglloscm · gemein
JaJOen SeI etwa m trauter Gruppen
Onanie .w. Mancher macht top!' die 
ibcrnschCDde Entdeckung, d.a.6 lieh 
SeI mchl DW' im 5-Minuten-Fic:k er
schöpft. IOndern körperliche Zänlich
keiten JOwohl befriedigend als auch ri
li.koarm sind. Traurig, da8 c. zu cüeJer 
EzlteDDtnis der KnnItbeit AIDS bedarf! 

Natürlich hat es Deben den Aluivi
uteD der _ .. mS-FouadatioD maoDigfaJ
tige Versuche staatlicher StcUen gegeben. 
AnJteckungs'hone' zu diminiCTen, Auf 
intensives Dringeu .OD Bürgermeisterin 
DQnne F einstciD laat der Leiter des 
CeJUDdhatamtcs zUDichn jede seI'uelle 
BetätiguDi in khwuJeD SauDCn ud 
Sc,,-Club. vcrboteD_ Er drobte pe mit 
SChließ .... g, falJs diese. Verbot Ober
treteD wirdc_ lakognito wurden Ul

IChlicfkDd latpektoreD in cüe Saunen 
,csc!ücltt, die iD etwa 50 .".. der Einricb
tuDlen IOgeDaADte 'risi..koreiche Pn.k
tikeD' beobachteten. Die Schließung 
dieser Bider wurde unverzüglich belob
leD_ 

Die betroffeDen Club. \lUd SauneD 
dacbuD aber pe Dicbt dann, diesem 
Verbot zu folgen . IOndern öffneten auf 
AorateD ihrer ADwilu fut alle gleicb 
wieder ihre Tiiren, Neuere Gcricbuur
teile unterstützen dieses Verhalten, a,I , 

Icrdinls mit der Auflage, die Besitzer 
dü.rfteD Dur rilikofrc:ies SexualverhalteIl 
dulden. Die ."uf.icht chrüber obliegt dem 
Besitzer. der "uneinsicbtige' Giste an 
die frUche Luft Jetten mÜSJe. 
VOD den meisten Fachleuten wird die 
venucbte Saunenschließung mittlerweile 
als leere: politiscbe Geste a.ngeachen, wu 
durch die Tatu.che untermauert wird , 
daß weder New Vork. noch andere große 
Städte mit hohem schwuJem Bevölker' 
uagsanteil denrtige Schrine eingdeitet 
odc:r auch nur erwogen baben. Die Sau 
Den und Clubs haben andereneits d.ie 
Zeichen da Zeit erkannt und preisen 

Schwule Presse 

ihre EtabJi.sJemenu als Stätten der sexu
d1"" ErzicbuDg uad 'SdbnWlUCbwuag', 
wo die KUDden IcrueD. riaikoreichel 
durcb risiko freies VttJalteD zu c.nctzcu. 
Wu io etwa d.uaclbc in, alt WCZlJl Herr 
Flick einen Kunw in kOJ1"ekter Versteu
erung des EiDkommcu.s .C"a.lUwtet. ... 

In der Scbl4-u!eDszeDe h1ben diese Vor
Ci.Ue zu tc:ilweix: erbitterten Kontl'Ovene:n 
über Sinn und Un.s.inn VOD Saunen
SchließuDgen leliihrt.. Offenbar ist auch 
dort videD Scbwul"" Dicbt 1W.r, daß 
Ansteckung eine Frage des ","' ie ' bzw. 
'Wu ' ist, mcht des 'Wo ', während die 
Schließung schwuler Einrichtungen so
wohl Begqnungsmöglichkriten der Ho
moscIueUeD zcrnön. a1.s auch das 
schlecbte Gewu..cn vieler Schwuler an
beizt. Hinzu kommt. c:b.8 bri dieser 
DiskuuioD Dicbt bloß sachliebe _-\rgu
mente der K.ra.n.k.hriuverhütung eine 
RoUe tpiden, sondc:ru mora.l.i.scbe An
skhten den klaren Kopf nur zu oft 
vernebeln. 

REAKTIONEN DER 
SCHWULENSZENE 

Da letzte Absau deutet lKreiu &u.I ein 
Ducmma.. welches gJiickJjchCT'Weix in 
Su f nncUco wemger groß ist als andc::n
wo, weil sich dort schwuJes Sclbstbcwu.ßt· 
sein baeiu tief in den Cemütcru vieler 
Betroffener vcra.n.lc.cru kon.nte . So konn
ten die vc:nch.icdenen ICbwuJen OTg"&lli. 
sationCD, die in der ~etropole Ul der 
Westkiste. bcJODdc:n in den .crp.a~nen 
15 J ahrcn, ent..JUDdell lind, einen wkh
tigeD Beitrag zum lUmp! CCgeD AIDS 
leisten. 
Uneinigkeit in der "S3.U.DeD-Frage· ver
hinderte zeitweise eine effektive As
beit der bomolCIueUen A.rztegruppe 
BAPHR, die &nJOD.Jten voSe. Vatrauen 
unter den HomoseIuellen genießt und 
inten.iv an der Aolk.I.inanprbeit mitge
arbeitet hat . lnn .. ischen aber ICbeint 
dieses Problem ausgc:riumt zu sein. und 
die Arztegruppc, die jede. J ab< bei der 
'Gay Pande ' mitmancbicrt, trigt mit 
duu bei. daß vide HomoSC:IudJe weit -
3.1Lt besser über AIDS informiert lind 
als die meisten .~te in deo USA. 

Sowohl die l"qJublik..aniscbe Putei 
des Präsidenten Rc::ap..n als auch die De
mokra.ten haben schwulc Gruppierungen, 
die >icb auf SUdt-, Lande>- uod Buade.
ebene für eine beuere ."JDS-Sekimpfung 
einsetzen. höhere rtutlicbe Zuschü.uc 
für die Aufk..lä.nang fordern und d1.mit 
aucb crlo~icb siod. 
Einen bohen StcUenwC1'1. haben die vier 

xhwulen Zeitungen . rue koJtenJos in der 
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meDten begründen . wino einem die 
SchWuJCD nicbt puz geheuer sind. 

Dabei ist der hohe Antdl der Schwu
len lI.D der StadtbcvölkCTUng nicbt unbe
dcuttnd: kcnnt doch jeder einen ganzen 
Schwung dicKr 'cXOWCbCD' WCKn. was 
normalcrwcu< Vorurteile abzuhauen . cr
hiHi. udcrcrsdu aber auch tiefsitzende 
.\ngstc erst ~cht mobilisicnn unn . Dies 
ist eine alte Erfahrung aus dem Verhält
nis zwischen Weißen UDd Schwanen in 
den t:SA. ~a.nch cmcr. der ' ursprünglich 
Iothr fonschrittlicbc ..... osicbten übu 'die 
~CgCT ' hatte . änderte: diCK plötzlich. 
sobaJd cr durch viele Schwane in der . 
SachbuschaIt scheinbar von der Rich
tigkeit der Vorundlc iibcncugt wlUde . 

V~lc bClcroKxucllc Einwohner be
umen Dun endlich eine von dem eigenen 
GcwislC'n zu rechtlcn.igcndc Bcgründung. 
wieso SchwuJs(:ln doch etwas Schlechtes 
in, 

Hier ist vor allem von dn lok.a.Jcn 
Sc hwwenprcssc cnormc .. \ r bcit gdeinet 
worden. um entens eine kbrc Trennung 
zwischrn drr srxudlrn Orirnticrung 'ho· 
mosc:xuell' und der Krankheit AIDS zu 
crTCichcn und zweitens die Information 
in die Kö pfe J.1kr binrmzubimmem. 
daß dnc .-\nneckung im normalcn 10· 

ziaJen Kontut. etwa durch zusammen 
wohnen . atbdteD odc.r auch Hä nde· 
schü ttdn. n.icht möglich ist . 

Inzwischen in die 10k.aJe PTCsse s.acb· 
lieber und vcn.nhro·ortung!bewuSter ge
worden. Die ~ößtc Tageszeitung dcr 
S~t. die San Fnncisco Croniclc, bat 
außerdcm eincn oUcn Khwulco Rcpor· 
tcr cinlcstelIl. 
Trotzdem unterbufeD der PrcsS(: und dem 
f ernKhcn noch immer folgcnschwere 
sachliche Ilnd p.ychologUcbe FehleT. 
die aber sofort auf beft igcn Protest der 
Sch""wcngruppcn treffen und in J.lJer 
Re-gd dann kOrTi,ticrt werdcn. 

Gro ßer als die- Sorge- vor AnJleckung: 
ist nUnlUe-hr die Furcht vor den enorme-n 
Su:ucrausgaben. welche Aufklärung und 
Krankenversorgung mit sich bringen . In 
den USA existiert keine der unsrigen ver· 
gle:ichbaren lesculichm Krankenveni
cheru nge:n. so daß d ie öffentl ic he: Hand 
c:ingTC'ifen muß. JObald der Einz.elne fi 
nanz iell überforde:rt lst. 

Da inzwischen AIDS auch bei an· 
deren Risikogruppcn auftritt . neben fa
em und Prostituiene:n inzwischen auch 
bei He- t crosc:xueUe:n . wird die: Arbdt der 
AIDS foundation mit tlerweile- auf die ge· 
samte- Be-\'ö lkerung ausge-dehnt. Auc h he
teroscxuelle- Ko ntakte (in den USA 
haben ",ide- He-(nos im Zuge der Single· 
8~wegung mehr und mehr mit sogenann· 
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ten 'One rught stand,' begonnen . 9cr
gleichbar mit den Eine·Nacht·AbenteuCl'n 
der SchwuJen) JOllen DUD möglich"t 
auf risik.oarmt und risik.ofrtie: T echnikeo 
beschränkt werden. 

WAS TUN IN 
DEUTSCHLAND? 

Nur zwei Jahn. dann haben wir in \Ul. 

senn Gro6städt~n di~sclbe Lage wie aus 
San Francuco geschildert - dies würde 
ein Pessimist sagtn. 
Die Lage in de-n t.:SA ist vö llig: anden als 
bei uns. desha.Ib wird cs nje: dazu kom
men - djtS mdnt wahncheinJich der 
Optimist. 

Aber. ",-ie eingangs ,tsagt: BC'o'or es 
pa..ssiert . glaubt keiDer dran. es könnte 
ihn trcCfen . VöUig f.a..s.s.suogslos lieht er 
dann da. we:nn er plöulich ständi& Ke
schwolIe-De Lymphknoten . permanenten 
Nachtschweiß. ambuerndt Durcb.f"iUe 
uod ihnI iche Anzeichen bei lieh rest· 
ste:Ut, die eine AIDS ·ErkrukunS' ua· 
dtuten könncn. 
Sichtr. es gibt l."ntersch~dc zwiK:bcn der 
Schwwtnszenc in den t:SA und dtr Buo· 
deSl'Cpublik. Es gibt sie Khon vom p..n
zen Lebenutil de-r Bevö lkerung ber. nicht 
bloß der Homosexuellen. 
Wir mOUl iDzwischen weiß. hängt die Ge· 
fahr bci AIDS mit de-m Zusammenbrucb 
des körpereigenen ImmuosYSlemJ zu.sam· 
men. Ocr Körper u..an sacb gegcn ein· 
dringende oder bereits vorhandene Krank
htitserTCgcr n.icht mehr wehren. und der 
InIizie:ne stirbt U\ K.ra.nkhciteD. die dem 
Gesunden Dormalenvcisc: ruchu anha.bcn 
kö nnen. Je robuster a.Iso die eilene Im.
mur:u.bwe:hr ist . desto rcringer die Ge· 
fahr . an AIDS zu eTuanken. 
Wer bei je:der Gdcgenheit zu Antibiotik.a. 
greilt . wer Aufpuuchmittcl schluckt. Dm 
sich anschließend mit BcruhigungsMit· 
teln ",;eder mzuregen. wer a.nausgc
wogene Nahrung (etwa Hamburger mit 
Cob ) bevorzugt. semen Körper mit 80 
Zigaretle-n am Tag traktiert usw . braucht 
sich nic ht zu \lVUndern. wenD sieb der 
Kö rper irgendwann nicbt mehr genügend 
webTen kann. Er bat es verlernt (etwa 
durch die Antibiotika} oder hat schlicht 
die- Kraft dazu nich t mehr. 
In diesem Punkt sind uns die Amerik..a.ner 
weit , 'oraw (im ne:ga.liven Sinne ). 
Auch die ~1 öglichktiten zu anonymen 
Sex (bei de:m man rucht weiß . ob der 
andere rrkrankt ist' und dabci miko· 
reichen Praktiken sind in den Groß· 
!tädtcn der l:SA weitaus größa als 
.selbst in Bertin. Ha.mburg oder ~tü.n

che:n. 
8C'fücksicht igt man zude- m . daß höch5t-

wahrscheinlich auch p.ycbiscbe ~omente 
bei dCT &b-u.kD.Dg ciDe RoDe spielen. 
diirftr m den Tiefcn der Seden amm
Unisebcr Scbwuler DOeb mUleb Ober· 
rest aw deD C1trc"m priidCD 50cr und 
60er Jahna verbo'lell Jjeg<:Il . als IOgu 
zwi.schen vc:rhentctcD Punn da MuDd· 
verkehr gesetzlich verboten wu! 

."-lIes in allem besteht also eine ge
wisse Ho((nung. dd es uns nicht im 
sclben ."'usma.8 trifft wie UDSCre Briide-r 
in den USA . 
Dies ist jedoch lc.eiDcs(alls ein Grund. 
sicb be-D!higt ""'''eder ans gewohnte 
Werk zu machen ! Im Gegenteil. es sollte 
uns Anlaß sein . die Chancen zu Dutzen . 
noch mal mit cine-m bbuen .~uge davon
ruk.ommeD . 9icllcicbt! Oder mÜSKn erst 
bd UDS die Tode:sza.hJeD auf zwei- oder 
dreitauscnd a.n.steigen? 
Nocb lind die Obcrtngungsw~e von 
AIDS Dicht .0Dkommen gdrJän und 
Docb &iht n keine (~) Aussicht auf 
Heilung. Wa crlu-ankt. wird frühc-r oder 
spiter IUrneD! 

Nur Vorsicbt und c:iDe lewlut Zuriick
baltung \'nspricbt i.a der niehsten Zcit 
Schutz vor Erkrankung. Wer Dach dem 
~10tto ·Wir müsscD alle mal sternen ' 
IKdellkcnlo. dwcb die Gegend vögelt. 
macht lieb damit zum potentiellen 
~törder an seineD ScxuaJpan..oCJ'D ! Jcde:r 
bat nalirlich da.s Recht, Kin eigenes 
Lebe-n a.uCs Spätl zu IeOtD. mer lende
w~en der b.ngeD Zeit. die: n in aller 
Regel 90n dn .-\rutCCkUDg bis zur Er· 
krankun! dauert (inzwischen ftTDI,utet 
man pr 10 Jahn oder mehr), infIZiert 
ma.n möglichnwei.sc Pan..oer. ohoe es 
Klbst zu wUscn. 

Dies ist die eine Seite. die indivi
dudie Vonorge:, die jeder fiir sich trcCfen 
muß. 

Was ist aba mit de:r aoden:a. der 
O((entlichkeiuarbeit. der Auf'k.lirung 10-

""ohJ der homolCxucUe-D a.ls auch der 
heteToloCxudlen BC'o'ölkaung? Können 
w da vom Be-lspicl l 'SA Jemeo? 
Zunichst einmal Rebcn wir in der Bun· 
desrepublik dweuw vor ähnlichen Pro
bJemtn wle iD deD USA . Die Bevölka
ung ist 1a.ngc Doch rucht JOweit . daß 
nicht Deue PrnKUmpagnen die Dis
kriminicrung .on ScbwuJtn anfachen 
könnten. Daß Schwulen die Wohnung 
gekündigt wird . weil die- anderen Haus.
bewohner Angst kriegen. daß man lhntD 
die Arbe-it wegnimmt oder sie- nicht mehr 
zu ihre:n Kindern läßt. Daß crneut Rosa 
üsttn gtscha((en oder diskriminierende
Guetze- v~nbs.chiedet waden. 
Dazu kommt da immer noch geringe 
Informatio nsstand der Horoo K xuclJen 

(AUSZUG) 
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Sadt verteilt waden. die piiBte davOD 
mit wöchentlicb S5.OOO Escmplarco. 
Jede lIC1le EDtwicklmqJ wird .... fährticb 
clarJcltcllt llDd kolDJllenticrt. sie brioseD 
lntc:rTicw. mit Anten, Bc.hördcDycrtre
tcm urad F oncbc.m. Aach die Disku.saioD 
iber SaUDCDIChlic8ulllCU wurde bis 0.1 
Deta.il gcführt u.nd mit eiDem eDergischen . 
~eiD ' abgeJChJoMCD. la keo.elD udcren 
amcrib..n.iJchco PrelllC"CrZe"IJÜI WU' und 
iot 10 viel llDd kornktes über AIDS zu 
I~, als in dicsco VOll Scbwulell odbst 
hen.ul!csmeDeo Zeitungen. 
BelOllden fir di< ErknnkteD babeD die 
scbwulen SdblthUfel!"'ppell wucbitzba· 
rell Wert bekommen. Es pt GruppeIl 
YOIl AIDS-Knoken (PWA= P<ople With 
AIDS). die lieb fir AufkIinao""ro
,"",me mr Vem"",! ot<:Uen. die im 
F eruschen aa.ft:nleD. lntnvicw. pen 
u.nd eine Bd.c'iligung an allen öffeDtlichen 
lIlld privaun EDUCbcidu.osell ibcr AIDS 
IlDd AIDS-Kzaoke fonlcm. 

Auf der uodcral Seite pt es Grup
peD wie du Sbaoti·Projekt, wdehcs Frei· 
wiUit< als Helfer fir AIDS-Kraoke. be
acb.ift.igt. DicK' ncbmcu den Kra.n.k.eD den 
Papierkrieg uud Botcll~ ab, uweD 
für sie N. kocben aAd puuco. pen Rat 
IlDd biclc'D lieb iibnb.aopt als vcrlilllicbe 
f rellDde .... die lieb zu jeder T a&e .. 
a...od Nachtzeit a.nrulen 1asIc1L BC'SODdcn 
achwer. aber cmmeal wichtic. ist Da

tiirJjeh der Beirtuld im leuteD Stadium 
da Knnlleit, WC1ID der aabende Tod 
nicbt lIIehr n Icupea in.. Hinzu kommt 
d&lUl oft du Kiimmcm WB die &s.w.g.. 
lolCD Famj!ic ..... seböriseD. DielCS Frei· 
wiUitenprojckt wird VOll der Sadt 
fin.a.n.zieU srlönlcrt. 

lagutnlcttt beteiligt sieb aueb 
die ICbwule Gcscbiluwelt der Sadt 
am Kampf ~ AIDS. eincrsciu dom:h 
GcldspcndeD aud Wohllitiskciuvc:rannaJ. 
tun&ell '"'" aodercnciu dllJCb Brteiligullg 
.... dell Aufklänuagsbmpagoell. Die Ban. 
Gcscbifte "Dd RcsullnlDU biogeD Pb
kate auf lUld I~ell AllfkIiruDgslitcntur 
auJ. lD Sa.uneD UDd Scx~uh. werden 
kostemo. K.ondome ftrtciJt .DCt dir 
Merkblätter der AIDS-F Olllldatioll au. 
,qcben. Einige Wnbe:D inrwUcbeD aus. 
driieklich mit GelCJCIlbcilc'D Z1l risiko
freicm Sc.s. 

WIE REAGIEREN DIE 
HETEROS? 

Aufrcgw>g. Panilr., kopflose ReaktioDeD -
diC'S alla wu wohl zu erwartcn , nachdem 
dje- Presse mit Scnsa.tions.a.u.fmachCTD d.a.J 
Feuer schürte ! Plötzlich wuen Dc ~da 
da. die ~tCD Voruneile. nur diesm~ 
kOD.Qte m.a..n mit 'medizinUcbcn ' Argu. 
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CONGRES OE LONORES 

Sida 
des 

• • 
« 

la strategie 
buddies » 

Du 31 mal au 2 Juln, les groupes d'alde aux 
malades du slda se sont rencontres a Londres. Une 
centalne de delegues pour la plupart homosexuels, 
ont falt le point sur I'evolution du slda dans les 
qulnze nations representees. La preventlon et le 
soutlen des pouvolrs publlcs etalent au centre du 
debat. 

O ü se nichent donc les buddies 
Icopalnsl du Terrence Higg ins 
Trust ? Sous un soieil beau

coup plus mediterraneen que britanni
que , on peut chercher ce vendredl 
matin , en bordure du Red Lion Square , 
le Conway Hall , c 'est le bäliment qui 
abrlte au CCEur de Londres la seconde 
European Gay Heallh Conference . 
Aucun cal icot . pas la moindre petite 
affiche . L'etablissement annonce sim
plemen t la tenue imminente d'une 
exposit ion d' art japonais. Seul le visl
leur aveni sera assure en in terrogeant a 
I' entree quelques jeunes gens IreS 
eomme il faul : le meeting international 
a bIen lieu ici mais t( VOUS comprenez. 
dans ce pays, la discretlon s'impose ' . 
Effet Thateher ou cralnte des suppor 
ters du Football Club de Llverpool dont 
les violences accaparent la une des 
quotidiens et les infos de la BBC ] Un 
homme vlent en plus d'etre assassine 
dans un pub ga i au sud de Londres par 
un fan d' un autre club . 

la suite montrera Que nos voisins 
brltannlques n'ont rlen de tlmore. Le 
dern ler Jour , le hall d 'entree s'ornera 
d 'alileurs de posters rappelant la 
retraite aux f1ambeaux du debut de la 
semalne a Trafalgar Square . Celle nou · 

velle . tradition du • Memoria l Day' , 
destinee a honorer publiquement les 
morts du sida, n 'est observee que par 
les gais anglo-saxons let a Mexico l . 

Les copaina·parraina 
Trois jours de labeur done. L'initia

tlve en revlent a la Federation des grou
pes de sante ga is europeens IEuropean 
G..ay Health Carel crMe lors d'une pre
miere conference tenue a Amsterdam 
en janvier 1984. L' höte du congres est 
pour I'heure le Terrence Higgins Trust 
ITHTI, I'organ isat io n ang la ise 
d'entraide et d'informations sur le sida . 
Meme si le premier jour tra ite d 'autres 
questions de sante avec i'appoint de la 
Gay Medical Associatlon. 

Beaucoup de choses a apprendre 
de ce THT . Le groupe a ete fonde en 
ma, 1983 par les amiS de Terry Higglns 
notamment, un styliste mon le 4 lu il
let 1982 au Sa int Hospital de Londres 
d 'une maladie qu 'on ne connaissalt 
eneore pratiquement pali avait 37 ans. 
Personne n'ava it su s'occuper de IUI nl 
de son sida . Ses amis et IUI n'ava lent 
pu que sub" leur angolsse . 

AUlourd 'hUl , avec ses 256 benevo · 
les, le THT s'est dote d 'une organ isa
tion Ires structuree Parml les differents 
sous-groupes, celul OUI s'occuoe du 

• 
; . 

• Body Positive . , "IDUS connaissez ? 
On n' est plus en France : ici; on Qse. 
Tee·shlrl blanc frappe d'un grand dis· 
que rose et marQU~ • Body PosiUve _, ils 
sont I~ , ceux dont le test serol09ique est 
posltit. (anti-bodies posjtive '.: anticorps 
positlfsl. l'un deux explique' : its 6taient 
"an dernier 6 copains ä avbir Subi la 
recherche des anucarps anti-virus LA V, 
et ~ s'etre entendu dire qu'ils avaient ~te 
centamines. DepUlS, ils n 'appartiennent 
nl aux malades, ni aux bien ponants. 
Une manlere de vivre bien specifique, 
Certalns panlclpaient au T errence Hg
gIns Trust, maIs ils ont decide de se 
prendre en charge eux-memes et ont 
fende leur propre association indepen
dante. Leur adresse reste celle du THT. 

AUIOUrd 'hul , ils comptent officielle 
menl une cenlalne de membres, el 
orgaOisent taus les mardis soirs, :. partlr 
Oe 20 heures, Ieurs propres 'soirees 
dISCO I Quelques-uns ont participt! ~ la 
polem lque • Test cu pas test ._. dont 
s'eta lt falt recho Capiral Gay, rhebdo 
gratult londanlen . Debat qui 8 aussi tra
verse . avec plus de nuances, Ia cOnfe
rence eurapeenne . • Refusez les rests » 
S'lnsurge le graupe Campair]g . for 
Homosexual Equality, _c .Donnez.~- {Jes 
faux Doms -. suggere I'hebdo. , Sub;r le 
test est fa meilleure exptjr;encii'tQ,ie (al 
Jama1s la/fe". repand Peter 
.. boa V pOSItiVe., • (y ai 
comoagnons, une force, .::;;;';'~;:::';:,, _ : 
roler ance dom la 
beaucoup ce Que / 'ai 
sent. - Serions-nous en train ' 
glr un peuple elu d 'un genre 

soutlen psychologique _'; ;;;,'~"jO::' .• 
malades a choisi la 
dies. Un buddy, C 
parrain qui re nd visite 

ou plusleurs fois ~:a~r~~~I~~~~~f faire ses courses, 
parle, parle a ses 
ne sont meme 
fils eta it pede . 11 
taud : le contact __ ;"",._~_; : - . 

la mort du 

personnes 
doubler cel 

Un mouve 
entoure le Trust 
fonds vont bon train t,-aQs '!!l:S:~tat>lis,se-

le 
(env .. 

ror, 120 000 FI ont deja ete r~unie, 
pour 'UI. SOlt gräce a des quet~s, sc ; 
grace ades fetes dont on IUI reverse '" 

., i 
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benefice . Ouant au gouvernement brr
tannique , il a deja gratlfie I'organisatlon 
d 'une subvention de 25 000 livres 
itrente millions de centimes!. 

L.a pr,".rvatlfa antl·aida 

Difficile de resumer les travaux des 
seize ateliers entrecoupant les diverses 
seances plenieres. Ont ete decortl
quees des questions aussl va rlees 
que : • Comment organiser une reu
nion de malades • ou • Quelle at1l!ude 
adapter face a fa fermecure d 'un 
sauna ? (on est conere) . Avec le 
groupe de trava il sur le safe-sex lou 
se xe sans risques l , on aura certa ine
ment toucM I',dee-force de eene con 
ference . Ce n 'est pas " mOlns de sexe " 
en tout cas , a-t-on a!firme ! Apres des 
analyses Ires prudentes sur le cöte ,nd,
viduel des methodes et leur eff ,cac,te. 
tout a ete propose : produrre des films 
ou des livres pornos montrant des 
exemples de safe-sex, porter des bad
ges speclaux exprlmant qu 'on est 
d 'accord pour le pratiquer . 

Garry Bennet, un magnifique Aus
tral ien , a explique comment II encoura
geait I'utilisatlon des preservatlfs . 

En marge de cet atelier , on a d 'ari
leurs appris que, SI la capote garantie 
100 % antl-sida n 'exlste pas. elle exc l' 
talt beaucoup les labrleants. A La Haye 
une soc lete a deja depose d' avance sa 
marque commerclale I' Gay Safe- I 
pour un pareil accessorre, speciale
ment adapte a la sodomie . AZurIch , un 
autre producteur de preservat lfs a 
decide de soutenir le groupe gay local 
d 'informatlons sur le sida qui publre un 
document sur la question . Et les gays 
commencent a su ivre . A Amsterdam , 
par exemple, les distrIbuteurs automa
tiques de capotes se vident beaucoup 
plus vite . On a eneore suggere que le 
personnel des bars et des saunas SOlt 
forme a discuter du safe-sex avec les 
clients. 

A pan des discours, les congressistes 
ont produit des motions . Exemple, 
cette lenre de prolestation adressee au 
premier mlnis;re suedois. 11 est en effet 
question en Suede , d 'appliquer aux 
malades attelnts du sida et aux por
teurs d 'anticorps anti-virus , une loi Sur 
les maladies eontag ieuses qui permet
trait d 'emprisonner les recalci trants. 
ICeux qu 'on surprendralt a fornlquerl 
La trolsleme conference de ce type 
aura lieu a Cologne, debut 1987. On 
envisage une traduClion simultanee . 
Cela inc ltera-t-il les pays du sud de 
l 'Europe a y partlcl per ? Seule la Franee 
eta lt representee • . 11 est vra l que le 
nombre de cas a Paris est tr es 
important. 

Pat rice MEYER .. c S loH 

?3r les ;;ss:x; ,a: : :"'5 A ..:es I' I 60.! 00 ')91 ': l ~ ." 
A ~' r. 
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AlBS 
unterm roten Stern 
A IDS in den osteuropäischen 

Ländern? Wenn man den offi· 
ziellen Zahlenangaben glaubt, 

ist dies kein Problem, denn gemeldete 
fälle gibt es dort nicht. Dennoch 
scheint man nun auch dort ~ie auf· 
kommende Gefahr zu erkennen. 

Von den bisherigen Stellungnah· 
men. wie etwa. AIDS sei eine Erschei
nung des dekadenten Westens ohne 
Bedeutung für die sozialisti schen 
Staaten. wie sie vor einigen Jahren 
noch zu hören waren. hatte sich der 
Referent des Ab~nds bereits weit ent
fernt . Dr. Schulze vom Institut für kli
nische Immunologie an der Karl
Marx·Universität Leipzig bemühte 
sich viel mehr. sei nen Zuhörern von 
der Gruppe Schwule in der Kirche kla
re Informationen über AIDS und sei
nen Verlauf zu geben. Den Diavor
trag. den er in der Bekenntnisgemein
de in der Ostberliner Plesserstraße 
hielt . hatte er bereits vor kirchlichen 
Schwulengruppen in Leipzig und 
Magdeburg vorgetragen . Der Zuhö
rerkreis war also für den Wissenschaft
ler nicht neu. 

In der DDR sind zur Zeit noch kei
ne AIDS-Fälle bekannt. so Dr. Schul
ze. lediglich aus Polen und Ungarn 
wisse er von Einzelfällen. Er schließe 
aber nicht aus. daß es in der DDR be
reits Patienten gebe. die sich mit dem 
AIDS-verursachenden HTLV-III-Vi
rus infiziert hätten. Und so erkennt 
man in der DDR zunehmend die Be
deutung der Prophylaxe . das Nutze n 
des "Zeitvorsprunges" vor den USA 
und dem westlichen Ausland . 

Eine allgemeine Untersuchung der 
Ri sikogruppen mit dem Antikörper
test lehnte der Arzt jedlKh ah . Dcr sei 
zu teuer und eine solche Ausbreitung 
des Virus' sei zur Zeit auch nicht anzu
nehmen . Die ~ brachte ihm durchaus 
den Vorwurf der Fahrliiss il!keit von 
Seiten einiger Zuhörer ein. die he
fürchteten . auch in der DDR gesche
he erst etwa~. wenn e~ hereits zu spät 
se i. Und ,chließlich si nd sich diese Zu
hürer auch sehr viel mehr als der hete-

rosexue lle Wissenschaftler hewußt. 
daß die Ostblock länder zunehmend 
zum Sex-Eldorado für AIDS fürchten 
de Westtouristen werden . Dr. Schulze 
hingegen wußte nur zu empf~hlen. 
man solle US-A merikaner meiden 
und sich auch Westeuropäe r "mit der 
großen Lupe anschauen ". Vorschläge . 
die im Saale großes Lachen auslösten. 
und deren auch ideologische Moti
viertheit spätestens dann deutlich 
wurde. als der Arzt anführte. daß eine 
Ausbreitung der Krankheit sn schnell 
schon auf Grund der "räumlichen Be
grenztheit der DDR-Bürger" nicht zu 
erwarten sei . 

Von der Diskussion über Safer Sex 
hatte er zwar schon gehört , ein größe
res Maß an Aufmerksamkeit hatte er 
diesen praktischen Verhütungsvor
schlägen noch nicht zuteil werden..las
sen. Dies müßten schon schwule Arz
te der eigenen Risikogruppen beibrin
gen. Entsprechend ist auch kein Pro
gramm der staatlichen GesundheIts
behörden zur Aufklärung der größten 
Risikogruppe in Planung und sicher
lich - das merkte man am Sprachge
brauch des Arztes - herrscht in der 
DDR auch noch eine Art von Prüde
rie, die eine solche Aufklärung nicht 
gerade leichter macht. So wird es wohl 
an den Schwulengruppen bleiben . 
Vorschläge. wie die Verhütung per 
Präservativ, auch .. drüben" bekannter 
zu machen. 

Zur Zeit. so Dr. Schulze . gehe man 
in der DDR sicher auch noch mit der 
Auffassung ran . es beträfe einen ja 
nicht. Daraus resultiert wohl auch . 
daß die an der Berl iner Charite sitzen
de DDR-Arbeitsgruppe AIDS noch 
immer nicht offiziell mit dem WHO 
Collaborating Centre On AIDS in Pa
ris ko operiert. Es bkibt zu hoffen . 
daß auch der staat liche Gesundheits
apparat der DDR das anstehende Pro
blem so bald wie möglich erkennt und 
entsprechend ak tiv wird. Eines sicher
te der Leipziger Wissenschaft ler sei
nem Publikum jedoch zu : eine publizi
stische Welle gegen die HauptrisikO-\ 
gruppe der Schwulen werde es in den 
DDR-Medien nicht gehen. AS 
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Aids cases to rise .' ' 

TIIE 'G~vernment's Chief 
Medlcal Officer '. has 
repeated warnings that 
there will soon be many 
more people with Aids in 
Britain. .' . 

Dr Donald Acheson 
said: .. Although only 159 
cases have been 
reported, Aids will uno 
doubtedly become sub
stanlially more frequent 
in the inunediate future 
and cases will. occur 
more widely throughout 
the country." 

His warning came In a 
'letter s~nt out to aIl doc
tors last month to keep 
them abreast of latest in
formation and guidance 
on the disease. 

GAY TIMES 
LONDON 
NO. 82 
JUNI 1985 

. It coiita'u1s advlce ' on 
bow to . diagnose Aids, 
gives details of groups at 
risk and teIls doctors 
abatit measures to con
trol the spread of Aids. , :~ 

Meanwhile, . Professor 
Michael .. . Adler ,i ba~ 
reported in the Lancet. 
that one in five gay men 

: attending the Middlesex 
Hospital's clinic have an-' 

: tibodies . to the virus-' 
I which indlcates they 
bave come into contact 
with JITLV-3. . . 

He says that 3,Ooo'gay 
men in .London have pro
bably heen infected with 
the virus-of which 10 
percent will go on to 
develop Aids. . 

j.\\~;~;~MerseYside benefit ' . 
f t~~'~)':':~:'i-1 · " . J " ' . . ' • 

MERSBYSIDE Aids Sup- ,. the cause. -
port Group's first henefit, . The apt'. chelce of 
a'Twentles Theme Night, ,: cabaret entertainment, 
orgarused by Wirral Gay . the Chester-based A 
Group arid held at New Sisters, whose repertoire 
Brigbtirn's .:: ',' Rfverslde is exclusively Andrews 
Ballroom, rals9d E500 on ' Sisters nwnbers, took no 
SaturdaY;'18th May . . , .. . _; fee for . the evening, 
~ '.i The ·.event; , "open to ' whicb also featured Spot 
everyone" and attract1ng Praes, ·a generous raffle 
gays . \' from all · --()ver and sounds of the twen. 
Mers8Yside, WIrral, .. lies, which bad 'ern aIl 
Cheshire and J'lorth hooflog and shimmying 
Wales, also had {ts fair on a very crowded dance 
sh'are .: of .' beterosexual . floor-turnout In twen. 
punters, who'd , come ". ties styles and gear was 
along . with gay friends tremendous. 
and relatives to support ! 
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Testversuche in den USA 

Neues Virostatikum 
gegen All )S kommt 
aus Schweden 

B 0 s ton (wah). Das bereits 
bei 140 immunsuprimierten Pa
tienten gegen lebens bedrohliche 
Infektionen erprobte Virostati
kum "Foscarnet" kann in klini
schen Dosen offenbar auch das 
bisher untherapierbare AIDS
Virus HfLV-III stoppen: Nach 
Ansicht des Infektiologen Eric 
G. Sandstrom von der Harvard 
Uni'fersitit ist das neue Medika
ment das am wenigsten toxische 
der bisher untersuchten Anti-Vi
ren-Mittel, das aucli beim 
HfL V -III-inf"IZierten Patienten 
Erfolg verspricht. 

Wie die Wissenschaftler im 
"Lancet" mitteilten, scheint es 
sich bei diesem Pyrophosphat
Analogon erstmals um einen der 
seit langem gesuchten spezifi
schen Hemmer der Reverstrans
kriptase (Rn der Retroviren -
zu denen auch das HTLV-III ge
hört - zu handeln: Das AIDS
. Virus besitzt ein gegen dieses 
Medikament sogar ganz außer-
gewöhnlich empfindliches R T
Enzym, das in vitro bereits mit 
der geringen Konzentration von 
5 ,uM vollständig gehemmt wer
den kann. 

Der Schwede Bo öberg hat ge
zeigt, daß diese von allen Retro-

viren filr die "Rückumschrei
bung" ihrer Genom-RNS in eine 
vennehrungsaktive DNS benö
tigten Enzyrile von "Foscarnet" 
schon in Konzentrationen zwi
schen 0,7 und 100 ,uM nicht
kompetitiv gehemmt werden. 

Dem auf dieser Spezifität be
ruhenden Vorteil der geringen 
Zytotoxizität - das WachstUm 
der HTLV -III-stabilen H9-
Lymphozyten-Kulturen wurde 
selbst durch 680,uM "Foscarnet" 
nur unwesentlich beeinflußt -
steht allerdings der Nachteil ge
genüber, daß auch die virushalti
gen Zellen und damit die in ih
nen "ruhenden" HTL V -111 -Ge
nome nicht "getötet" werden: 
RT-Hemmer verhindern aus
schließlich deren Vermehrung, 
wirken also rein virostatisch, 
nicht virozid. 

Wie eine schwedische Arbeits
gruppe am Karolinska Institut 
dazu im "Lancet" mitteilt 
(1985/1/ 1480, 1503), liegt , der 
Nutzen dieses Medikaments 
beim immunsuppremierten Pa
tienten darin, bei rechtzeitiger 
Gabe der massiven Virusver
mehrung bei infektiösen Im
munkrisen vorzubeugen. 
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Millionen Menschen seit langem 
mit einem TIII- Virus infiziert 
Von Ernst B. Wahler 

"Wir haben entschieden zu 
wenig Geld", mit diesen Worten 
charakterisierte der Präsident 
des Bundesamtes für Sera und 
I mpfstoffe, Professor Hans-Die
ter Brede, die derzeitige Situa
tion in der deutschen AIDS-For
schung: Zwar wUrden für die ei
~enen Forschungen des Paul
Ehrlich-Instituts alle Möglich
keiten der internen MitteIbereit
stellung genutzt - wie in vielen 
anderen deutschen Forschungsc 

nitätsmechanismen bei der 
AIDS-Infektion entscheidend 
neue Aspekte ergeben. 

Wie der Reptrovirus-Spezia
list Professor Reinhard Kurth 
dazu erklärte, hätten neben an
deren schwerwiegenden Argu
menten retrospektive Studien si
chergestellt, daß HTL V -II1 kein 
"gen technologisches Produkt 
sei, wie von gewisser Seite be-

. . ... Im Ge~J1täch 

.... . 1 •• r:., '. . 

stellen sicher auch - , aber ange- hauptet wurde: Bereits im Jahre 
sichts der weltweit weiterhin ex- 1972 von Kindern in Uganda 
ponentiell anwachsenden Er- abgenommene und seitdem ein
krankungsziffern mUsse mehr gefroren aufbewahrte Seren ent
getan werden. Dabei könnten hielten Anti-HTL V -lIl-Antikör
entscheidende Erfolge allerdings per, das heißt, zu einem Zeit
nur im Rahmen einer intensiven punkt, als noch niemand etwas 
internationalen Zusammenar- von HTVL-IlI und AIDS wußte. 
beit erwartet werden, so wie sie Jetzt sei auch entdeckt worden, 
vom Paul-Ehrlich-Institut und daß eine 1978 vom Paul-Ehr
dem Chemotherapeutischen lieh-Institut aus Äthiopien im
Forschungsinstitut Georg-Spei- portierte und seitdem weiter ge
er-Haus seit vielen Jahren prak- züchtete Kolonie afrikanischer 
tiziert würde. grUner Meerkatzen (Cercopithe-

Wie Brede in einem am Frei- cus aethiops) Antikörper besit
tag, dem 5. Juli 1985, im An- zen, die mit HTLV -IIl-Antigen 
schluß an ein von Professor Max stark reagieren. Auch dies be
Essex gehaltenes Seminar deute, daß diese Affen mit einem 
"FAIDS, AIDS, SAIDS" stattge- HTL V -lII-ähnlichen Virus infi
fundenen Pressegespräch des ziert gewesen sein mUssen, und 
Daul-Ehrlich-Instituts betonte, zwar einem Virus, das mit den 

i zum Beispiel einer solchen bisherigen Untersuchungen 
r-.ooperation mit Professor Es- kaum von HTLV -Ill zu unter
sex und seinen Mitarbeitern scheiden sei und daher STLV-lII 
vom Department ofCancer Bio- . (Simian TLV-II1 , Affen-AIDS
lo~y der Harvard School of Pu- Virus) genannt wurde. 
bhc Health zu verdanken, daß Von größter Bedeutung aber 
endlich die viel diskutierte Her- ist, daß die infizierten grünen 
kunft des viralen Erregers des Meerkatzen gesund sind, wäh
AIDS und des "AIDS-related rend alle anderen Primatenspe
Complex" (ARC) aufgeklärt zies, auf die bisher STLV-III 
werden konnte. übertragen wurde, an den fllr das 

Durch die damit jetzt zur Ver- menschliche AIDS typischen 
fügung stehenden Tiermodelle Symptomen erkrankten. Auch 
wUrden sich rur die experimen- sind spontan kranke Makaken 
teile Untersuchung der Pathoge- bekannt. 

Da kaum zu bezweifeln ist, Mit dem Foscarnat könnte er-
daß dies auch für den Menschen I reicht werden. daß bei infektio
gilt, kann man annehmen, daß nösen Immunkrisen eine massi
vor einem in bezug auf die Evo- ve Ausbreitun~ der AIDS-Viren 
lution einer Resistenz gegen die- unterdrUckt Wird. Da eine Aus
se Infektion kurzen Zeitraum der rottung der Viren nicht möglich 
übergang dieses Virus auf den ist, was auch durch eine nach der 
Menschen erfolgte. Wann ist bis- Infektion gegebene Vakzine 
her unbekannt, doch muß ange- nicht erreicht werden könnte, 
nommen werden, daß das bestehen allerdings die besten 
Krankheitsbild in der farbigen Einsatzmöglichkeiten in den 
Bevölkerung Afrikas schon Hin- FrUhstadien der Erkrankung, wo 
g~r existiert. verhindert werden kann, daß ein 

Da sich das AIDS auch in ei- mit der Aufrechterhaltung .der 
R 'h fi'k . h Lä d zellulären Immunabwehr mcht 

ner el e a n a~lsc .er n er mehr vereinbarer Anteil von T4-
durch fast ausschheßhch hetero- Lymphozyten zerstört . d 
sexuelle übertragung exponen- Wir . 
tiell ausbreitet, besteht kein 
Zweifel mehr, daß von einer Be-
schränkung dieser Infektion auf 
Bevölkerungsrandgruppen keine 
Rede sein kann. 

"Die HTL V -III-Infektion ist 
auch in der deutschen Bevölke
rung fest etabliert." 

Trotz bereits laufender Unter
suchungen mit STL V -III am 
neuen Tiermodell in der Ar
beitsgruppe von Professor Kurth 
und Untersuchungen von Dr. 
Helga Rübsamen-Waigmann, 
Privatdozentin an der Universi
tät in Frankfurt, an AIDS-Erre
ger HTL V -III, werden die un
mittelbaren Auswirkungen auf 
die therapeutische Situation zu
rUckhaltend eingeschätzt: Mit ei
nem Impfstoff - wahrscheinlich 
einer Spaltvakzyne - rechnet 
Professor Kurth nicht vor vier 
bis fünf Jahren, und obwohl Su
ramin bereits an der Frankfurter 
Universitätsklinik von Frau 
Professor Helm eingesetzt wür
de, stünde seine Toxizität einer 
breiten Anwendung im Wege. 
Wie Dr. RUbsam-Waigmann der 
ÄRZTE-ZEITUNG erklärte, 
richteten sich daher zur Zeit die 
größten Hoffnungen auf das 
"Foscarnat" . 



AI D S Infodienst _____________________ Fachpresse 

VORTRAGS-ZUSAMMENFASSUNG, FRANKFURT (MAIN), VOM 17. MÄRZ 1985 VON FRAU PRIV. DOZ. DR. HELGA RÜBSAMEN-WAIGMANN CHEMOTHERAPEUTISCHES FORSCHUNGSINSTITUT, FRANKFURT 

I 
Es bestehen 'derzei t ,v,ersch iederie' .. Ä'nsä~ie-: 
benen I~unrnang~lsyndrpms .. !~IDS) , I (LAS);: NebeiLVersuch'en '~~',da's '.' ,(:fe{e ;~:";.J:I:1tl~:C'~1EEi~, 
der ,Anwendun'g :anti vi raler/~g~rit}e 
spezi fischer Henrnstoff('von ::'Ret ' 

' letzte" An~atz " 'soll ln 'dein "vbri i ... _ .. -.. -
I ' • • • ~ . :.,. : • • .• • • -;. . ' • . " :.- . : " . ', ':, :.< .. , . ~ ': ~.~ " './- ", A4fgrundder ArDeiteii "dei , Gruj::;>er. ,L::r. 

davo,nausgegangenwerden .. daß AIDS u~d , 
gelöst 'wird. das 'lAV ' bzw. HTLY"IIl ',gen 
der ' Venneh'rungsmecha'n ismen von ,'R~tr:ov:lr~i:l ' 
ke i t :e i ner" gei,i e'l ten Chemotherap i e ' di'es:e'r .. ~. . " . ". ':'".: ' . ',-: .: ... .. .. ' " ; ., ', : ~ ... ~ ...... ;::~ '" 

Retrovl ref'. 'bi s l'arig ' ~o~ ' al iem ar~ " Tliirio 
Genom ,aus einzelsträn'giger' .. IUbonucle'ins 
SChrht für die 'Vermeh'ru:1g vad~trov1ren ) , Kopie dieser ' sehr ins~tablien Förm :,~en·att · 
D~soxyribonucleinsäure (DNS) :besteht~ , Di~ , von ,de'r befailenen Zelle nicht , von eigene',f., , wird ' inihre Chromosomen eingebaut, und d:rffgi ein nonnale~ , zellL.lHires Gen ';,d1e Synth~se : " , . .... .. . .. ~'. ~~ ~ . ~. ( . ~ > .... ~:! .,' " ',." '. . ~ .;/ 
Aus diesem Wissen :über den'Lebenszykllis ' , vo~ für die Therapie Von Retrovir~S-bedi~~teriK~ · 
1. Nach 'erfo{gter' iJmschreibun'g ':desVl'rus ;'lri 

Zelle , nichtm~h~ ~tihei1en. das ' vlrüi : ~ . lebt. · ',' " ,", .. . ::' '-'~ ' '- :' ' :~ ' ' 
2. ' Eine Therapie kann 'daher , n~r8ie ' rnf~kti 

den. , . . ,,', .. ,' . :,' ,','." '.:~", 
3. Die Therapie muß solange dauern, 'bis alle , . 

ganismus ~bgestorben sinq. " ':~ '» :' ')" , 
Da das Virus ein eigenes Enzym zur Umschreibung se'iner ',RNS" v~rse , Transcriptase genannt, benutzt, und sich dieses 'Enzym va}"1 . ' lJ.j lären Enzymen ~nterscheide~. sinG Inhibi!oren derre'lerSen Tra" ~ 'tip:.J taSe erfo i gverspreehende Chemo'ther~peut i ka. ' , " , " "? ,',,,, ~ ;:' : ; ) ",~ t .. ..:i 
Unter di~ersen Irlhibi:oren der :~versen Trans:riPtas~ e.r'S~~~in't"-'je' r;~ : 'J zeit Ger~anin 31s Cas Mi :tel dEr Wahl : Es ist ein eingefahrtes und i~ seinen Neb'Il '(drbngen bekanntes :~ed ik ame r,.t. im Ge~ensa:zzu ,den irei~1 anderen Inn i j i :Gr~n der re '/ersen T:ans::i pt5se, deren lo1edi z i,n i sehe An i ' .... endung rlOC'l ~: er:. '~er~en :n uß. Da rJber;'!rl':Us i<önnen hohe Ger:nanin- i ' SD i Oloel im j- 'U - "0' er" i -r."'e 7",' -",r. :>u':~-r"'--rna l --n ',Je"'''''''n ~a Cas I 1 . __ .1 J. ~U . • :: , ':;; __ . ... _ I ;,J ll ::_ . I\". ~ 1 .1 ... C' •. t1 . .... _,~ . ' , ~edik3mEnt ~ur :~ngs~m ~bgesau: ~!r~. ~e:2~ scwohl aus ~er LiteratJr i ·als auc~ ~ u s cer ~!~ene n 3ecbac~:~n g ~e~~n Z ~ einem vo rs ichti gen Op- ; ' :imis:nu s ~!~s~:~:!ic~ ~~r ~i : {3a~k e ~: ~c~ 3e:~en!n z ~ r 7~ersDi 2 yen ! AIJS caer LAS ; ~ ! 53 . 
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~er8pectIY" on tIMt Future of AIDS tM dnealOn o( HTL v.m • ,',p' , ,""'4u 

. eJ[~c~d. '~o~~ • . ~ . , ' ·~trpm.atj(>Ö ,Of:Jm"ei~ '. ' .... <::':~:';"" ' ~plicatiC,;\, o( ', . ..; , 
Wt SI."". i" IJ),./~ :" alm",'""" tlI";h.~ ... ~U!J ~lÜi/:.:/. &L1e;liOsiit:'iy,~ Düi Oc:culr 'bl!bl'uie 
Y" Ih, PlUIlSMrt ., .... . iJ IM II"m If whi,} IH 'rt/.sii ~.Ii" '' ' '\' 
Ihis c,,,,"!',,,,,«,, s.i.t....., "'.i~I.;':"'" ~ßJ •. 11:n:~:-fri~i: . ' · 
/,0-, trt,,'nrs ".11 ,lHir ~,., II~" •.. iJ .-!i. iIiii!.:~~;f::'S:' 
""SI~/" I, IIH ,flilJliMJ"" "--i'J" . ,.~:.:'. >. :.:; \<,.": . >~ . , \. 

. ' "'. . HAROlD SA(XlEJI·'·· ~ .. ;. ~~~ '. 
. .' .. . . . :, ", ." :.':: : ... ' ; ~YS. r~ .. t~ d .. 4 ~tion 

.'. ' , ..... , . is likdy that " virtmiA . 
In tM r~lat iv~ly shOff .span of tfllft yealS., cMr .7.fXXJcUcs ofinfeaion bCr~' ::~~J 
tM aequir~d immunode6cimcy ' syndrome (AIDS) ~ve bem 'Mpetitis 8 virus)ri(~ . 

. diagn~d in tM Llnnd SutH.~ ~iiminary suMilWice ,q,om' .' may be use(uf in':thce 'd' cYeIOCl~Qt 
also ~timat~ ov~r ,00 C&ses in tM feSt oe the ' Ammces. 600. in : In . combi~ltion~ ' . .·~~lIeb,-ti:~·~~~ilia~~'rG Euro~ .• nd ~v~al thou~(i ca~ in cmmi AfriCa,{. W,ith a ' dreaively monitOr 
mOrt~lity ratr that. twO ~rsJTom diagOOsis! n~ftds sOs. this .,: Despire .these· 
iUn~ss now ranks es one o( "the mosr ' Scric:iiis . eJMMmics ' '. deaI has ~.n.di _' ......... . 
eonfronting man in mOdern time, . . . : . ·tM scToIogkal .' . . .~illl'e,enf ~,·l poJ~~iCls'·~I ,=.",.,=:.;"'fl7 .. 

See ae.o pp 215 and 221. ' 

Medieal scimtisrs ~ rKmdy rnmclecl ..... thc reCovery . 
of a ty~ C human fmovuuS fiom AIDS patiomts and parimts 
with prodromal signs end symptoms o( ",os. u ' WhiIe chis 
~roviNs. rd~ tO es "human T -cdl Iymphocropk virus" 
(HTLV.III) or ··Iymphadmopathy-associatecl .virus" (LAV~ has 
not bftn definitivclY prowd to be jM niolOSic agmt '?l AIDS. 
all availabl~ nidmce strongIy IUpporU in causa) roIe .. ~ !ÜUS 
has becn eulturcd from Iymphocytts. Iymph nodH. Semen, end 
sali~ from AIDS petimo and from petimts At hi3h risIc (or . 
AIDS.' Antibody tO this mrovirus is pmmt in srat~ than 90!5 
of sueh pati~nts .nd in Icss than H' of hnlthy individu'w end 
patient.l with ' otMT immunosUpPrnsivc d~.'~ In vitro 
auaYl havr demonStrated that .HTLV.UI an LAV arc. cyto· 
pathie Ind prcf~r~nti&lJy tropic for the OKT4+ subsn or 
T.lymphocyt~s. whieh a~ tM edis most ~vcrcly affected in 
AI DS: Most rce~ntly. HTL V·III .nd LA V ha~ becn shown to 
tx traO\missiblr durin~ ~gnaney and through blood product 
trans(usion.'.. .. In both insunees inf~ction. and thr later 
developmenr of AIDS. oceurrrd in the ab~ncc o( oth~r known 
mocroo,al pathogrns. In sum, t~sc .virologie and ~rorpidrmio. 
lo~,( dala pruvide rato~r convincin~ evidrncr (or an etiologie 
role Im HTLV ,III/LAV in AIDS. 

Fo ll o ... ·'n).: Ihe rl'cognition o( IITL V ,III/LA V as a likely 
~ r , ()' '' ,L: ' ( o r, c1 ,J ar t. il hecame impt' rali ve thar a rapid method 
1>(' .ln'·'''p' ·,l I<> ,kIen rvic1l'nu o( ,n({'([,on on lar~r numher\ 
o ( ,nd"',d ual\ In Ih, s ,ssue , We,ss el al ' demonstrate thaI an 
~ n / \ rn l:' · I Ifl ~. I:'.l " n rn un ü~(Jrhenl a\~H . u ~ in~ d i srupt~d. whole 
H TI. \ ' ·I II " r ... , H . nI ').!tn . 's hi,chl '" ~ns i l i \le and s~cl fi ( for 

epidMliologic ·p.it#,n, '?f. , . 
inSight wo. tM 'futurc oO.II>$~ . . J~.ll.ik:e.~it.~r.~~iy)~~~@if 
infections ~uch ..s IC,~~· ~ . '. , 
or Lyme disease; eff'ea~ ·ttai~t· . 
not immediatcl)' (~~ r:«Ognk·iPft· 
Wich an incubäriOn .~ql · ,. . , . end .. '. ". , ..... ' 
years . a ~.~( , 
iia ~I«ud hi,h'~Isk :~ ' iOa ' "'such '. . . .; ... , I, . ,J~ ... ',. ~~~~;aI~i F.rancisCo ·.eX . ~~ •. -: _ 'c~ " ; 
n ial inC~ in w inciCicncc of ponent . ' . ,'. . " . .;, '. " ,' '. .'. , ... , oe incidmce ' umds '~~,~, JUrdy ' 
can antici~ an .ddiriC:'inal 4o;fXXJ ~ml 
twO y~ in ~M Uruted ·~ 8Jcine·. W~b an ~iiDI~ 
can ~ost of m~ '~ '~"f~ '~~h: Ai.Ds~'~"~JII'''''''1'''' 
for petimtS with AIDS,relatecl .c~diti~:~· ~ .• 
blood. product sc~,. t~~~i. and . va~cin.e·~(~' 
cconomie impact of this. d~ isstaucring! ~ . ·a~dit~ .~. 
can ex~ct that ev~n more individuals ~ill become' '~f~' 
with HTL V·III as the virus $prHds te currentl~ lc;.,-~i~c 
arru and 10 othrr groups of individu~ls . . ... '.' ~ . , .. : ., .... :: .. ~ ~' ~ 

Ir is ho~d that only some ~opic infr~rdwith ... frLV:m · 
will devrlop ovrrt AIDS. Scrorpidemiologie stud~ havc' 
d~monsrrated that HTL V·IIJ is associat~d with an asymptOmat
ic carrier starr. a mildly symptomatie statr with transinlt' 
immunolo~ie abnormaliri~s. a ehronie I)·mphadenopathy state. 
an d orher malignant conditions in addition 10 AIDS.···· 
IdeOf,ficario n of thrse patirnts is extremei)' important sine~ 
IITI.V ·III in(!'n ion is frequenrlr m m mirrtd 0)' asympromatie 
carr iers .· .. Oc her studies suggrst rha l 5% to 15% o( Iymphade. 
nüpath )' pat'tOfS w,lI later devc'lop opportun istic infecrions 
charannisl' c .o ( AIDS." In one stu d\·. lOt annual i nc i drne~ of 
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d.v.loping AIDS in ~ropo.iril·' homo~Kual m.n ""H .sri · 
ml .. d Ir 6.~ . If w. utrlpolar. rh. prnal.nc. r'lr of 

IITL V·III infecrion Irom rhr~ limirrd Jlud'r. ro rhr .nti .. 
high .ri.k popul.rion. an eKrremdy Illg. nu mhtr of indi vidu.l. 
h.ve 11 ... dy "".n upo~d ro HTLV.III. of .... hich • delinirr 
bur unkno ... n .ubStr ... ill progrt .. ro AIDS. 

Ir i. hoptd rhar pro.ptnivt studi .. on .he n •• ural "i.tory of 
AIDS u.ing Strologic.1 .nd vi.ologie mark ... of HTLV ·III ... ill 
dttttmin .... hieh facrors ar •• tsponsihle lor rht host r .. ponsr 
ro infecrion. Thtsr studits ... ill havt 1.0 tumine g.n ... ie 

susceptibiliry. rht . ilt of inocul.rion .nd viral rirer ar 

inocul.lion. eoinfrcrion ... ilh Ofhtr parhogtn •. immunologie 
st.ru. prior ro and during infecrion. and virulener laeron 

prtStnr ... irhin Iht gtnome of HTL V .III/LA V . • htltrogtneou. 
group 01 rttrov"u~' . We mus. Ilso Itarn ... ht.htr an 
I . ympwrnar ic. anl igtn .posilivt. Ind/ 0< ~roposirivt individual 
will devtlop AIDS m.ny yt ... bItt or ... ill conrinut 10 Irm.in 
inferriou •. as in rhe case of chronic hepal ilis B clrritrs. 
An .... t .. ro rhrsr qutstion. art urgtntl)· nttded SO .hal Iht 
in .. ir urion o( rru.mtn. ptOfocols using .nr ivi r.1 d.ugs and/Of 
im munomodularon may bt givtn ar rhr optim.1 limt . 

AnOfhtr majOf issut of AIDS i .... htthtr Ihe distaSt .. ill 
.. main eonfintd .0 .hr pttviously idtntifitd major high .ri.k 
):roup" Tht prtdominance of HTL V·III infrcrion and Ih. high 
incidenet of AIDS among Ihesr high .risk graups os illum.lrd 
in rht lnid .. by Weiss ... ar and Hardy tt al " demonsuale rtul 

rhe majoriry of casrs ... ill eonrinue ro oceur in rhrst par~nr 

groul'" Homosnu.1 0< biStKual mtn. inrravenous (IV) drug 
uStrs. Hairians .. ho have immigrattd 10 Iht Unired SI ... S after 
1978. lnd hemophiliacs eonstirult 9-l!l: o( .he AIDS easts in Ihr 
lfniled Surts. In rht lur srvtral ye.n we have al.o ... irnuStd 

rht oceurrtnct o( AIDS in orhtr graups .• ueh U lrans(usion 

.. cipitn". ftrnalt httttoStKual panntn o( IV drug uStrs. 
ehild .. n !>orn 10 ... omtn ar ri.k (or AIDS. lnd a .~roup o( 

paritll" ... ho dtny all o( rhe abovt ri.k facrors . Tht 
ch.raertri .. ie of IhtSt palitn" hu ~n dtscri""d in dtuil: 

and rht .10'" tmttgtnee o( AIDS in rhrsr ne .. popularion 
groups .. m.ins eon.istenr .. irh transmission mediared rhraush 
~KUII eonllCl or pa .. nttr.1 upo.urt ro blood. The Vtl)' 1000 
prrv.lenet o( AIDS and HTL V·III in(tetion in ht.llh ca~ 
... orktn and Ofhrr p,opularion. ind iearr. rhar cuual conran is 
nUI • risk laeror for in(tnion. 

The .vl illbiliry of • diagnost ic It.. (or IITL V·III no ... 
prov,d.s us ... ilh Ihr capabilir)' o( limiring trlnsmission in .ome 

.c;roup.. For tumplt . blood tr.n.lu.ion ..... ociared AIDS 
,h"uld d.elinr il hlood producr Krrtning (or IITL V·III 

."I ,h.,J)· ,\ i"\l i' uI'oI . Ilthuu~h Iht tflttt on ineidenet may 
,akt <.t1· ... 1 ,·t .. s du. ro Iht prulon.c;td i"cubl"on f"',iod of 
IITLV ·111. S,mil .. ly. AIDS in n ... h.mophiliacs \hnuld d.di~ 

"'"" IITI.V 111 vrten ing . rr .. lmtnl 01 tanor VIII c()nr tnrr. · 
!Ion' ro InJni",t rhr ",iru' . and rhr us.e of altrrna(t coa.culation 
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'AIDS und seine Beziehung zu einer Virusinfektion 

Im Frühjahr 1983 erfuhr die bundesdeutsche Öffentlich
keit erstmals von einem neuen Krankheitssyndrom mit 
hoher Letalität, dessen hervorstechendstes Merkmal in 
einer Schwächung des immunologischen Abwehrsystems 
',esteht. Da diese lmmundefizienz nicht angeboren ist, 
sondern erworben wird, spricht man vom erworbenen 
Imrnundefektsyndrom, besser bekannt unter der Abkür
zung AIDS (,.acquired immune deficiency syndrome«). 
In den letzten Wochen haben sich Presse, Rundfunk und 
Fernsehen in auffälliger Weise erneut intensiv mit dieser 
neuen Krankheit beschäftigt. Was ist der Grund für das 
Aufflammen der Diskussion, und welche Bedeutung hat 
AIDS für uns Mitteleur!>päer? 

Erstmals wurde AIDS 1981 in den USA beschrieben. 
Hauptsymptome waren allgemeines Krankheitsgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gewichtsverlust, Fieberschübe, Durch
fälle und Lymphadenopathien. Auffälligerweise handelte 
es sich bei den Patienten zunächst ausschließlich und in 
der Folge überwiegend um sexuell besonckrs aktive 
männliche Homosexuelle. Da die Zahl der AIDS-Patien
ten mit einer halbjährigen Verdoppelungsrate zunahm, 
konnte das Krankheitsbild bald in seinen verschiedenen 
Formen genauer beschrieben werden. So fand man neben 
den bereits genannten Symptomen häufig Dyspnoe und 
trockenen Husten, eine Leukopenie, Retinitis und zen
tralnervöse Symptome sowie vor allem opportunistische 
Infektionen, verursacht durch Candida und Pneumocy
stis carinü, die wohl häufigste Komplikation. Beschrie
ben wurden aber auch gehäufte Zytomegalie-Virus- und 
Epstein-Barr-Virus-Infektionen sowie das ansonsten in 
unseren Breiten äußerst selten anzutreffende Kaposi-Sar
kom, das aber insgesamt seltener gefunden wurde, als 
man anfangs vermutet hatte. 

Die Untersuchung des Immunsystems deckte Phäno
mene auf, denen in der Diagnostik derzeit eine bedeu
tende Rolle zukommt: Man findet im allgemeinen eine 
Verschiebung des Verhältnisses der OKT4- zu den 
OKT8-Zellen zuungunsten der OKT4-Zellen, die vor 
allem eine das Immunsystem fördernde Helferfunktion 
haben, während OKT8-Zellen vorwiegend immunsup
primierend wirken. Weitere für AIDS charakteristische 
immunologische Abnormitäten bestehen in der herabge
setzten oder fehlenden Überempfindlichkeitsreaktion 
vom verzögerten Typ, in einer Erhöhung der Serum
Immunglobuline und der Serum-Immunkomplexe bei 

verminderter Fähigkeit, auf neue Antigene zu reagieren, 
in einer reduzierten In-vitro-Reaktion von Lymphozyten 
auf Mitogene und Antigene sowie in einer Verminderung 
der durch NK-(natural killer-)Zellen und T-Zellen ver
mittelten Zytotoxizität. Schließlich wurden erhöhtes säu
relabiles a-Interferon, ßrMikrogiobulin und a,-Thymo
sin sowie Anti-Lymphozyten-Antikörper beschrieben (6). 

Unter allen Symptomen sind es vor allem die opportu
nistischen Erkrankungen, die den AIDS-Patienten ge
fährden. 

Da die Erkrankung sich epidemieartig ausbreitete, ver
mutete man früh einen übertragbaren Erreger, von dem 
man annahm, daß er, ähnlich wie das Hepatitis-B-Virus, 
vorwiegend hämatogen übertragen werde, wobei man 
vor allem an die Schleimhautläsionen dachte, die bei der 
Sexualpraxis promiskuitiver männlicher Homosexueller 
sehr häufig sind. In diesem Zusammenhang wurde auch 
die immunsuppressive Wirkung der Samenflüssigkeit dis
kutiert. In Erwägung gezogen wurden wegen ihres häufi
gen Nachweises das Zytomegalie-Virus und das Epstein
Barr-Vrrus, aber auch das in einigen Fällen anscheinend 
nachgewiesene HTLV I, ein T-Zell-Iymphotropes Virus, 
das vor allem in Japan mit einer endemisch verbreiteten 
Leukämie assoziiert ist. Schließlich wurde auch die Mög
lichkeit eines neuen, bisher unbekannten Virus erwogen. 

Viele dieser Thesen waren unbefriedigend, zumal über 
15% der AIDS-Patienten Drogensüchtige, 3,6% Haitia
ner, 0,6% Hämophiliepatienten, 1,2% Transfusionspa
tienten und 0,8% heterosexuelle Kontaktpersonen von 
AIDS-Kranken waren; schließlich waren sogar Kleinkin
der an AIDS erkrankt, und in den afrikanischen Ländern, 
in denen AIDS beobachtet wurde, erfolgte die Übertra
gung vornehmlich heterosexuell. Die Beunruhigung, die 
diese Ungewißheit auslöste, wurde vor allem durch zwei 
weitere Fakten verstärkt: 

1. Die AIDS-Fälle nahmen konstant zu, in den USA 
zum Beispiel von etwa 9PO Fällen 1982 über 5500 im 
August 1984 bis zu rund 7000 Patienten, die bis Ende 
November 1984 vom Center for Disease Control erfaßt 
waren. 

2. Anhand der Übertragung durch Bluttransfusionen 
hat sich errechnen lassen, daß die Inkubationszeit zwi
schen 4 Monaten und 5 Jahren betragen kann, so daß 
Unklarheit darüber herrscht, wie viele Prohanden bereits 
infiziert sind, bei denen das Syndrom erst in den nächsten 
Jahren zum Ausbruch kommen kann. 

Es ist daher nicht verwunderlich, daß Angst und Panik 
in den Risikogruppen zunahmen, zumal \"on den bis 
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Ende 19!U in den USA gemeldeten AIDS·Patienten bis 
Ende November 1984 insgesamt 7.1 % gestorben sind. 

In Europa waren bis Herbst 1981 etwa 500 AIDS· Fälle 
bebnnt, in der Bundesrepublik Deutschland bis Ende 
des Jahres 1984 etwa 140, bei denen es sich neben 
einigen Hämophilen und Drogensüchtigen in 80% um 
homosexuelle Männer handelt . Mehr als die Hälfte die· 
ser Patienten sind inzwischen gestorben. Man muß mit 
der Möglichkeit rechnen, daß sich die Erkrankung bei 
uns im Vergleich zu den USA mit einer Verzögerung von 
etwa 3 Jahren weiter ausbreitet. 

In dieser Situation wirkten die kürzlichen Berichte aus 
zwei Forschungslaboratorien wie eine Erlösung. Die 
Arheitsgruppe um Luc Montagnier vom Pariser Pasteur· 
Institut herichtete bereits 198.1 (1) und die Arbeitsgruppe 
um Robert Gallo an den National Institutes of Heahh in 
den USA im frühjahr 1984 (4) über die Isolierung von 
Viren aus dem Blut von AIDS· Patienten, die einen neuen 
Virustyp darstellen und nach vergleichenden Untersu
chungen als identisch angesehen werden. Bei den LA V 
(Lymphadenopathie-assoziiem Viren) und IDA V (Im
mundefekt-assoziiene Viren) sowie J-ITL V 111 (humanes 
T -Zell -Iymphotropes Virus 111) genannten Isolaten der 
bei den Forschergruppen handelt es sich um sogenannte 
Retroviren. Das ist eine Virus familie, die ihren Namen 
von dem dieser Familie eigenen Enzym Reverse-Trans
kriptas!: !:rhielt und d!:r eine ganze Reihe von kr!:bs
er7eugenden Viren angehören, unter anderem auch das 
bereits genannte HTL V I, das von Gallo 1981 beschrie
b!:n wurd!:. 

Die Entd!:ckung !:in!:r n!:oplastischen T-Zellini!: in Gal
los Laboratorium, in der das Virus nrmehrt und ang!:
züchtet w!:rd!:n kann (4), ermöglichte zum einen dess!:n 
Isolierung bei über 90% von Patienten im Frühstadium 
von AIDS und zum anderen dessen Anreicherung und 
nähere Charakterisierung. Insbesondere kann seit einigen 
Monaten Virusantigen hergestellt werden, um Ver
dachtsfälle und Risikogruppen sero-epidemiologisch zu 
untersuchen. Neb!:n d~r Isolierung des Virus auch aus 
Speichel und Samenflüssigkeit von Patienten (2) haben 
vor allem die serologischen Untersuchungen für Aufre
gung gesorgt . Während mit optimiener Methode bei 
nahezu 100% der untersuchten AIDS· Patienten HTLV
III -spezifische Antikörper nachgewiesen werden konn
ten, zeigte sich nämlich, daß derartige Antikörper auch in 
einem beträchtlichen Prozentsatz bei Gesunden aus Risi
kogruppen, wie männlichen Homosexuell!:n und Dro
gensüchtigen, nachweishar sind (5) . 

Ohwohl lel7.llich der Beweis für einen ursächlichen 
Zu sammenhang lwischen HTLV 111 und AIDS noch 
nicht erbra cht ist, ist doch angesichts einer praktisch 
I OO% igen As~ozi:ttion zwischen AIDS und HTLV-III 
Infektion der Verdacht hegründet, daß es sich hei HTL V 
111 um einen we~entlichen ursächlichen Faktor für diese 
Erkrankung handelt. Angesichts der langen Inkubations· 
zeit der Erkrankung lind der Unkenntnis darü ber, in 
wieviel Prment eine HTLV·III · lnfektion notwendiger
wcise eine AIDS·Erkrankung nach sich 7.ieht, ist die 
Angst der Probanden, bei denen HTL V· III ·spezifische 

Antikörper nachgewiesen wurden, begründet und ver
ständlich . Andererseits werden umfassende sero-epide
miologische Untersuchungen es ermöglichen, die Risiko
gruppen genauer zu erfassen und das Risiko einer Infek
tion bzw. einer Erkrankung nach Infektion besser abzu
schätzen . 

Die Tatsache, daß AIDS auch bei Hämophiliepatienten 
und Patienten nach Bluttransfusion aufgetreten ist, die 
keiner der Risikogruppen (Homosexuelle, Drogensüch
tige) angehören, läßt eine Kontrolle der Blutkonserven 
und der Blutspender auf HTL V 111 bzw. entsprechende 
Antikörper, ähnlich wie schon für Hepatitis-B-Virus, 
immer dringlicher erscheinen, um die weitere Ausbrei
tung des Virus auf diesem Wege zu verhindern. Daß in 
der Übertragung durch Blutkonserven ein beachtl iches 
Risiko steckt, zeigen die bisherigen Befunde an Hämo
philiepatienten, bei denen in einer Studie in 64 % HTL V 
III-Antikörper nachgewiesen wurden (3). Angesichts der 
bisher geringen Zahl von AIDS-kranken Hämophiliepa
tienten kann man annehmen, daß die wenigsten dieser 
Hämophiliker wirklich mit dem J-ITL V 111 infizien wur
den, sondern daß sie vielmehr mit den Gerinnungsfaktor
Präparaten entweder Antikörper aufgenommen haben 
oder aber durch in diesen Präparat!:n enthaltenes abgetö
tetes Virus bzw. Virusantigen immunisi!:rt word!:n sind. 

Während es voraussichtlich noch einige Monate dau
ern wird, bis alle Blutkonserven und die vielen Tausende 
von Blutspendern auf J-ITLV· III-Antikörper getestet wer
d!:n können, ist diese Untersuchung bei AIDS-verdächti
gen Patienten zur Sicherung der Diagnose b!:reits bundes
weit möglich, da einige Speziallaboratorien unter Ver
wendung von J-ITLV-III-spezifischem Antig!:n !:inen ent
sprechenden serologischen Test entwickelt hab!:n. Diese 
Untersuchung wird zum B!:ispiel in Bt:rlin am Roben
Koch-Institut und am Institut für Virologie der Freien 
Universität Berlin, in FrankfurtlMain am Paul-Ehrlich
Institut, in Gießen am Institut für Medizinische Virolo
gie, in Göttingen am Primaten-Zentrum und in München 
am Max-von-Pettenkofer-Institut sowie bd der Gesell· 
schaft für Strahlen- und Umweltforschung in N!:uherb!:rg 
bei München durchgeführt. 
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AIDS - Krankheit zwi
schen Mythos, Wirk
lichkeit und Geschäft 

I . () 
r"" . - ' ( 0'" r 

Seit Seuche unaPest hat kaum eine Krankheit derart 
von sich reden gemacht wie das "Aquired Immunode
fiency Syndrome" (Erworbenes Immun-Defekt-Syn
drom) - bekannt unter dem Namen AIDS. Schlagzeilen 
wie "Schon jetzt hundert- bis zweihunderttausend AIDS
Infizierte in Deutschland ; jeder dritte Homosexuelle mit 
dem AIDS-Erreger infiziert" oder "Die Homosexuellen 
stehen vor ihrer Selbstausrottung" ließen die einen 
schaudern, die anderen - wegen ihrer Haltung zur Ho
mosexualität - klammheimlich frohlocken. Langsam 
und mühsam gelang es den Betroffenen und den Wis
senschaftlern, Licht in den ideologisch und emotional so 
aufgeladenen Mythos AIDS zu bringen. Was übrigbleibt: 
eine zwar tödlich verlaufende, aber im Grunde banale In
fektionskrankheit, die allerdings gegenüber anderen In
fektior skrankheiten einige Besonderheiten aufweist. 

Von Afrika über die USA nach Europa 

In Afrika ist die Krankheit schon seit langem bekannt. 
Vorwiegend heterosexuell liebende Männer und Frauen 

Heidelore Schaardt. Berliner 
Wirtschaftsberichte. Redaktion 
Gesundheit und Soziales 

sind dort an AIDS erkrankt und gestorben. Daß in den 
USA und Europa nun gerade homosexuelle Männer so 
stark von der Krankheit betroffen sind, führt man inzwi
schen auf einen Zufall zurück. Man vermutet, daß sich 
das Immunsyndrom von Afrika nach Haiti ausgebreitet 
hat und daß sich dort die amerikanischen Ostküsten-
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;"-Homosexuellen, deren bevorzugtes Urlaubsziel Haiti 
lange Zeit war, angesteckt hatten, Da nun homosexuelle 
Männer naturgemäß sexuell unter sich bleiben, wurde 
AIDS dann vor allem in dieser Gruppe weiterverbreitet. 

1979 wurde die Infektionskrankheit in den USA erstmalig 
beobachtet. Inzwischen gibt es dort rund 8000 regi 
strierte AIDS-Fälle, von denen weit mehr als 3000 bereits 
tödlich endeten, In der Bundesrepublik, wo die Krankheit 
erst 1982 auftrat, sind von den bis zum November 1984 
bekannten 134 AIDS-Erkrankten 59 Patienten gestor
ben, Die aus den Erfahrungen der USA hochgerechne
ten zukünftigen Erkrankungszahlen in der Bundesrepu
blik - immerhin werden in Amerika pro Woche rund 100 
neue Fälle registriert - lassen insbesondere die Öffent
lichkeit Schreckliches erwarten, 

Also doch eine neue Volksseuche, eine Selbstausrot 
tung der Homosexuellen? 

Keine Seuche und keine Schwulenkrankheit 

Rein statistisch betrachtet stellt AIDS auch unter Be
rücksichtigung der pessimistischsten Hochrechnungen, 
die von einigen tausend AIDS-Kranken in den nächsten 
Jahren sprechen, wohl kaum eine Seuche dar, Immerhin 
starben in der Bundesrepublik 1982 allein an der banalen 
Lungenentzündung fast 16000 Menschen, und der 
Bronchitis fielen knapp 14 000 Menschen zum Opfer, ob
wohl es - im Gegensatz zu AIDS - für diese Krankheiten 
erfolgversprechende Therapien gibt. Die therapeu
tische Hilflosigkeit gegenüber AIDS scheint zur Zeit die 
Hauptursache für die Mystifizierung dieser Erkrankung 
zu sein, zumal der Erreger - der Retrovirus LAVI HTLV-III 
- schon 1983 von Prof, Luc Montagnier (Institut Pasteur, 
Paris) entdeckt worden ist. 

Über den Erreger hinaus konnte inzwischen durchaus 
eine Reihe von Erkenntnissen gewonnen werden, So 
sind beispielsweise die Symptome, durch die der Ver
dacht auf AIDS begründet werden kann, relat iv systema
tisch erfaßt. Auch gilt als einigermaßen gesichert, daß 
der Erreger - ähnlich wie bei Hepatitis B - über die Kör
perflüssigkeiten wie Blut , Samen oder Speichel übertra 
gen wird , Daraus folgt aber auch, daß AIDS nicht - wie 
viele andere ansteckende Krankheiten - auf alltägli 
chem Weg übertragen werden kann, Zur Ansteckung 
muß der Erreger aus dem infizierten in ein anderes Blut 
system übertragen werden, Dementsprechend läßt sich 
eine Reihe von Gruppen vermuten, bei denen die Gefahr 
einer Übertragung besonders hoch ist. Zu den Risiko
gruppen gehören aber nicht nur die Homosexuellen, 
sondern auch Fixer und - wie Prof. Meinrad Koch vom 
Bundesgesundheitsamt auf einer Veranstaltung des Be
rufsverbandes der Sozialarbeiter und Sozialpädagogen 
betonte - Bluter und Zahnärzte, Koch hob in diesem Zu
sammenhang hervor, daß AIDS entgegen der landläufi 
gen Meinung keine Homosexuellenkrankheit sei und 

Prof Meinrad Koch vom BGA erläutert au f der Veranstaltung des Be
rufsverbandes der Sozialarbeiter und Sozialpädagogen vor inter
essierten Sozialarbeitern die Funktionsweise des Antikörpertests 

FO IO' bwb 

prinzipiell jeder mit dem Erreger infiziert werden könne, 
Als nächste Gruppe der Betroffenen machte Koch übri
gens die Schickeria aus, die sich durch ähnliches Sexual 
verhalten mit häufigem Partnerwechsel (einem wesent 
lichen Risikofaktor) auszeichne wie die Risikogruppe 
der Schwulen, 

Schnelle Reaktion der Betroffenen 

Daß diese Aussage neue Nahrung für eine Panikmache 
in der Bevölkerung bietet, ist sicherlich verständlich, je
doch auch ohne statistische Klimmzüge ziemlich unbe
gründet, denn - so der Wilmersdorfer Gesundheits
stadtrat Ellis Huber auf der gleichen Veranstaltung : Es ist 
nachgewiesen, daß bislang noch keine Infektionskrank
heit durch die Medizin beherrschbar 'v'{urde, sondern im 
wesentlichen durch soziale Verhaltensänderungen und 
Umgangsformen wie beispielsweise die Einführung der 
Hygiene, Wenn dem so ist, kann man in bezug auf AIDS 
getrost in die Zukunft sehen, Zwar sind die erwarteten 
2000 AIDS-Toten von 1987 schon heute infiziert, was 
sich derzeit in der größten Risikogruppe, den Homo
sexuellen, abspielt, gilt jedoch als historisch einmalig, Al 
lein in der Bundesrepublik existieren inzwischen - kaum 
zwei Jahre nach dem ersten Auftauchen der Krankheit -
rund 20 AIDS-Hilfe-Gruppen, 'die sich, ob nun direkt be
troffen oder nicht, intensiv mit derVerhaltensänderung -
beispielsweise der sexuellen Praktiken - durch Bera
tung und Aufklärung der Mitglieder von Risikogruppen 
befassen, Dabei muß man - anders als bei vielen enga
gierten Initiativen im Bereich der Ökologie - den AIDS
Hilfen im großen und ganzen außerordentlich sachliche 
und kompetente Aufklärung bescheinigen ; Gefühls
duselei und Panik scheinen gerade hier nicht sehr hoch 
im Kurs zu stehen, 

Die Berliner AIDS-Hilfe 

Auch in Berlin will die erst 1984 gegründete Berliner 
AIDS-Hilfe mit erhoffter finanzieller Unterstützung des 
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Senats nach dem Motto "Der beste Schutz gegen AIDS 
ist richtiges Verhalten. der beste Weg zu richtigem Ver
halten ist richtiges Wissen" eine Beratungsstelle einrich
ten. Die aus acht Mitgliedern bestehende Kerngruppe 
der Berliner AIDS -Hilfe will dann das, was sie heute nur 
beschränkt und privat praktizieren kann, ganztägig und 
kont inuierlich anbieten. Zu den Aktivitäten gehören da
bei zunächst einmal die Betreuung von AIDS-Kranken, 
die Einrichtung von HTLV-III -Gesprächsgruppen und 
natürlich die Aufklärung und Beratung. Diese Arbeit soll 
aber nicht nur den Schwulen zugute kommen - der Aus
bau der Kontakte mit den nicht-schwulen Betroffenen 
ist ebenfalls geplant. 

Das schon bestehende AIDS-Telefon, das z.Zt. täglich 
eine Stunde mit Mitgliedern der Deutschen AIDS-Hilfe 
besetzt ist. soll nach der Einrichtung der Beratungsstelle 
zu einer "Hot-Line" ausgebaut werden. Ganztägige Be
ratung und Informat ion wird dann durch einen festen 
Mitarbeiter - für den man sich Senatsgelder erhofft - ge
währleistet sein. 

Ein besonderer Schwerpunkt der AIDS , Hilfe ist die Zu
sammenarbeit mit anderen Beratungseinrichtungen 
und -gruppen sowie die Öffentlichkeitsarbeit. So gibt es 

beispielsweise Vorträge im Rahmen einer Fortbildungs
veranstaltung für das medizinische Personal der Klini
ken der Freien Universität. Kontakte zur Kirche und zu 
Geschlechtskrankheiten- und Drogenberatungsstellen. 

Berlin bewahrte die Ruhe 

Übrigens, auch im AIDS-Bereich ist Berlin wieder einmal 
da. Und das ist gar nicht ironisch gemeint. Während 
nämlich im Bundesgebiet noch Panikmache und Homo
sexuellendiskriminierung die allgemeine Stimmung be
herrschten, ermöglichte die politische Atmosphäre in 
Berlin frühzeitige und schnelle Aktivitäten zur Aufklärung 
über die Krankheit. So existiert hier schon die AIDS-Be
ratungsstelle des Robert-Koch-Instituts vom BGA und 
lange vor anderen, auch ausländischen Großstädten 
konnte das Berliner DRK mit der AIDS-Erregeruntersu
chung seiner Blutkonserven seit Anfang dieses Jahres 
beginnen. Dies war möglich, weil am Institut für Klinische 
und Experimentelle Virologie der Freien Universität -
schon bevor amtlich zugelassene Tests entwickelt wa
ren - seit längerem Arbeiten über den Antikörpernach
weis laufen. 

Neuer Markt 

Mit dem inzwischen vom amerikanischen Virologen 
Prof. Robert Gallo vom Nationalen Institut für Gesund
heitsforschung entwickelten Test kann nun auch das 
große Geschäft mit AIDS beginnen. Gallo und sein Insti
tut haben nämlich entsprechende Lizenzen an fünf Fir
men v':!rgeben. die dazu führen, daß auch das beim BGA 
entwickelte verbesserte Verfahren zum Nachweis von 
AIDS-Antikörpern - das auf dem von Gallo weitergege
benen Zellstamm basiert - nicht ohne die genannten Un
ternehmen vermarktet werden darf. Und um die Ver
marktung scheint es auch tatsächlich zu gehen So wird 
diskutiert , möglichst alle Risikogruppen auf Antikörper 
durchzutesten, die Blutkonserven sowieso, und es ist 
nicht auszuschließen - da AIDS ja bekanntlichjeden tref
fen kann - , daß eine bundesweite Test-Aktion ins Leben 
gerufen wird. Geschäft oder Gesundheitsvorsorge? 

Sicher, jede Gesundheitsvorsorge hat ihren Preis. Nur, 
der Test - das wird von niemandem bestritten - ist kein 
Erregernachweis. Ein positives Ergebnis sagt einfach 
nichts anderes aus, als daß im Organismus der Testper
son HTLV-III -Antikörper vorhanden sind. Über die Be
deutung dieser Erkenntnis für den einzelnen kann zur 
teit niemand etwas sagen. denn Antikörper können so
wohl ein Zeichen für eine erfolgte Infektion als auch da
für sein. daß der Körper mit den "Eindringlingen" fert ig 
geworden ist. Selbst ein negat ives Ergebnis läßt übri
gens noch längst nicht den Schluß zu. daß keine Infekt ion 
vorlie gt. 

Dieser Test , so sagt die AIDS-H ilfe, stiftet im Grunde nur 
Verwirrung bei den Untersuchten - sie rät von dieser Un
tersuchung ab. Heidelore Schaardt (bwb) 



AI D S Infodienst Fachpresse 

NATURE, Val. 314, VOM 25. APRIL 1985 

AIDS progress 

Synthetic vaccine only a 
distant prospect 
AflilnfD, Gror,iD 
THE virus responsible for aCQuired im· 
n1U~ ddiciency syndrome (AIDS) in 
humans may have enlered Ihe populalion 
rC'C%Dtly by trllJUmiuion hom mookeys, 
according 10 a sludy of Ahican Ifenl 
monkeys bj Mn Eua of Harvud Univer· 
sil, . Eucx has found Ihal apparmtly 
heahhy monkeys Ihow siran, anlibody 
f'UOCDition of Sn. V ·111, a Yinu lWOCiaied 
with Immune deficimcy diJcaK ja rbaul 
-.qUCII wbidt bu mauy simiJariticl wilh 
buman AIDS vinD. A simian oriaia ror the 
rinIs _Id M COnWtali witb new dau 
suacstina that AIDS may han bem pre
aeuI ja bwnaAI of c:mtral Africa .iDcc 
be(on 1973. . 

Suea reponed his rlDdinas bere a1 IM 
flnl in1emationaI c:onfermce oa AIDS, 81· 
tmded by two thousand ~ fronl 
l6 CIOWItria. Tbc meeti.oa ... lpODIOred 
by IM US Dc"artmau of Hcallh and 
Huma.n Seniacl and IM World Hcalth 
Or,aoi%&ti08, amon, otben . The 
RftiIabiIit)' of rwo dirrcraJI primale modeII 
01 AIDS, one with disc:ae and one without. 
sbouJd M invaluablc for developmc:nt of aa 
AlDS vacciDc: comparisonl belwetO 
vinIscs lDiabi indicate lhose conaened 
rqions thal miJht M mosl usduUy im· 
italed i8 a ')'1Ilhetic vaa:iDe produced by 
ac-tic ~. so avoidilll the pro
l*mI c:auled by anti,cuic variabilit)', 

A vacx:ine that would prime the immune 
'yilCIII to dcaI wilb thr AIDS vinU ja one 
01 IM !lest bopes for dealin, with the 
diseue: it seems unliltely that a trartrocut 
wiH M found lIIat will nadicale the Inf«· 
tioa ooc:c it becornes established in an io· 
dividual, where DNA ropics of the virus 
are inoorpol'1lted inlo the hosl's own DNA. 
James Curran, head of IM AIDS wlt force 
.t Ihe Cenler for Disusc Control (CDe). 
said th.t if. vaceint' bccame .vailable il 
miahl bc neccu.ar)' 10 v.ceinate a11 US 
citizrns. startina finl wilh tho~ in hiah mit 
aroups ... ho a1 prestnl show no evidence of 
infection . A v.ccine is still Ir\'eral yun 
..... y, ho ... ever . 

The laicsI dala on Ihr sprrad of AIDS 
in Ihe Uniled Stales ur ~rim bU I unsurpris· 
in, . By lasl ... «k 9,608 ca<r< had b«n 
diagnosed of wh ich 4,712 ha ve b«n f.I.I. 
Estimatcs of I he number of US citiuns ... ho 
have alread )' b«n inf«ted wit h Ihe AIDS 
virus . 35 indicaled by Ihe prcsence of ~rum 
.nlibodics , rangr from 0 .5 10 1.0 mill ion : 
morr Ihan 10 )Xr ernl of Ihrsr are likd)' i 
10 de\elop thr d i sra~r o,cr Ihr nrxi fivr I 
vean. r \'en if all funh., Irammission of Ihe 
~ irus SIOPS imrntdiatefy. Thr doublin~ I 
)Xtlod for the numt>er of rcrurted ca~rs il! 
IM United SUlrs h .. , incrrasrd slighlly. bUI I 
is slill around P·9 monlhs . Principll con· 

clusions from the conference h.ve benI 
reported 10 Ihe US Drpartment of Hcallh 
and Human Savic:es. and • aepar.le rqJOrt 
is bein, prcpared for Ihe World Hcalth 
Or&ani,.tion . 

NC'W cstimales have bccD mallt of lhe 
Ialency pcriod bcs ... cen infectiOD md thr 
01Ut1 of diJcaK .ymploro., aad it ICICIIII 

th.1 the marn Ialency may bc nve )'af'I or 
rven IonICI': tbiJ IUUesl1 thar lIWI1 pa> 
p~ io hiah rillt ~oupt may aJ.ard, lIa"e 
hern iofected but an di.oJc:a1Iy IlDaWVC of 
the faC1. 

Scr ... tcD 70 aDd 90 per eeDt 0' 
haemophiliaa who rCaive rqu1ar IDf.· 
aio .. of f8lSOr VIII CI*:lI:II~ h&ve lkIIIt
table aeruro lIItibodia 10 Ihe AIDS .... 
md some da' •• ugest thal more lila lIw 
per c:ral of th_ a'C Ukdy to ..., 
AIDS. wft.II a further DWDber ~ 
"Ieutr AIDS" - AlDS-Hh rJIIIPl
that ~ faU 0W:idc COC'. dd'1IIi
tion of AIDS (I!1aine 6Y1lC1. PCIUII)'fwaDIa 
Stale Uoivenity Sdlool of McdidDc). 
Eltimates of tM proportjon 01 peopk wkb 
antibocücs who will devdop thr ~ a'C 

litely 10 10 00 iDaarsiq. Amoaa ODe 

.,.oup of New Yort prom!IalOUl!lomoKa· 
uaIs , lhe proportion of tIQr witb utibody 
lhal han devdoped AIDS Öl U bi&h.» 
pcr cml (J Goedert. NatioAal c.- Ie
Itilule); it Ia IIOC Jet darr wliledler tarillIiIb 
rllUrc is duc CO _ c:ompUca1lq IIfsryk 
f.dOl' 01' whcther it iJ Mc:a1lR the vinD .... 
hern prctelll for Ion.,. in lhat ,""",. 

Ver)' prclimlnary daLl from wfya of 
hannophiliaa sugest lIIal the AIDS virus 
is Ir.nsmitted hetcrosuuall, by rcparIed 
ronlaC1s from male 10 fcmalc (J . Gocdert. 
N.lion.1 C.ncer Inslitute). A claim foe 
fcmale 10 male hC1erosc.ualtr.rwniuion 
from prostilulcS ... as allo made (R, Red· 
field. Walln Recd Army Medical center). 
Ihou,h lhesc dal. are also equivoc:al , 

Somr modeslly ,ncour.ain, resulls for 
Irnlmenl of AIDS ... ilh anli·viral druas 
... ere reported , .lthough nonc amounled 10 
• m.jor brnklhrou,h. It is no ... apparenl 
Ihal nruroloaical symploms such as demen· 
lia arr prestnl in hi,h proportion of AIDS 
pal icnrs, ofren as.socialed ... ilh enocphalilis. 

US S«rrt.~ · ('If Hcallh and Human Sn· 
vices Marll.ret H«kler lold the conference 
Ihal AIDS is Ihe chirf heallh priorilY of Ihe 
administr.tion . t>ul hrr sp«ch, ... hich 
studiously .\'oided mentionin,lhe principal 
risl group, malr homosexulls , d id nOlhin, 
10 <oolhr Ihe anger of homoscxual activislS 
Ind AIDS palienu atrendln, Ihe 
conftrencr. 
Ro~n Gallo of Ihe Nalional Instilules 

u f Helhh . .. ho firsl Isol.led Ihr virus 
known.s HTl V· III , madr a plca for less 
pell )' nalionllism in Ihe compelition bc· 

IWen! research ,roups in differenl coun · 
Irin . Gallo'. plea ... as nol immrdi.tdy cf · 
fective : IM AIDS virus conlinues 10 bc 
referred 10 by al leasl Ihrer differeni names 
dcpcndin, on the afmlalion of Ihe spr.ker . 
despile aarecmcnllh.1 tM virus iJOI.led by 
differenllfoupl is basicaJly Ihe same, .nd 
detpitc an informal ..,mnenl 10 call Ihe 
virus HTL v·m/LA V (01' LA V /HTL V·IJI) 
in RlCClplilion of tM wort of Ihe Frmch 
lfOUP Ilndcr Lue Montapin al hl5lilUI 
Puteu.r in Paria. T1It oame wue is 10 bc 
tac:tJed Jal« thU yarr by IM laiemaI ion aI 
Comm.irter Oll Vinu NOlllClldalure . Gallo 
aIIo toot maay by .urpilc by c:a1Iin, for 
aa md to thr culr of IM iDIWII media 
autharity. 

AI thr bkIod bIUlb In the United Slatet 
a'C _ ·1CnIeIIiIJa douled bIood for AIDS 
vIrw .... ~ed ImmUDOlOl'bcoI 
.., ... tAu mamd'eetured by commer· 
ciIII '"Pp'n .... buI ialplanClDdq thr lests 
ha IIOC beaI wllhout Iu problalu . Aa:or· 
CÜIII to o.r.Jd SudIer of IM Americ:aD 
Red cro. ... --uoualy bIP propor. 
tioa or ...... ....s wtr.Ir thr Abbott 
Labonlorilll' ttI produced m.se.ce of 
AIDS aadbody Oll lInI temn, i8 _ 
_ 01 die CIIUt1J. aIlJtoua.b IM proper. 
tloa 01 repeas.dly f'CKthoe _pies w. 
em. CO die apected 0.2 per CIftIt . SampIes 
that producc poGtM rsaIlI Oll rwo lUbae
q\lall lall a'C..tinDed by Wcsu:nt bIoI· 
tiJII. bul k iI flPllUClltI, impractical 10 
c:any out Waa.. Wota Oll aU aamples that 
prodace a pocItM rauIl just ooc:r. 

It .. aIIo beaImina dc8r that all« iofa:· 
tIoa by IM AIDS Yinaa. enenI wecU or 
tDOIIlhI -r pul Mfon aatibodics rach 
cuily ...... Irwta: ..., tat that Ioob 
jllll 101' BD1ibodics ca dlerefore M a1 bc:It 
aa impcrfect procecdoa foe bIood banks. 
ID lkitain. 1DltJaIIDftItiptioaa of thc Ab- ' 
boa tat haw produoed dluppoinli~ 
rauIts, ud it __ mOlt Iiltdy tlraI Rri· 
W. wIU deftIop Iu 0W1\ tat for bJood 

. t.nb n1her tIwIlmportiDa US produc:u: 
pric:e 11 abo a fador. 

1"bcre ja lIiII no qrecmenl on whC1her 
US ~fl who ahow clarr prcscnce of .n· 
tibody thar Ia confirmed by Wcstnn blol 
shouId M lold of the multi of thc lesl . The 
Amnican Red Cross Ja,. il is 11111 revie ... · 
illl options. aad or,anizalions in diffCfenl 
states .re followin, differenl p.lhs . 
Californi. hu .dopted a mor.torium on 
c:onvcyinllest t esuhs 10 donon until .lter· 
na live ICSli", cenlres are established ... here 
people c:an bc lested for anlibody ... ilhoul 
,ivin, blood. 

The fear is Ih.1 as long U Irsl in, is 
Ivail.ble only 1I blood coll«lion centres, 
pcopJc in hi,h rislt ,roups will bc .lIracted 
10 offer Ih~r blood in order bc Icsted: QUCS' 
lionnairn indicale Ih.1 mosl pcople in high 
mit Iroups do ... anl 10 knows whether Ihey 
h.vc eircul.ling .nlibody, dcspilr thr 
unccrt.in prolnosis . Somr fedenl funds 
.re likely 10 bc m.de .vail.ble 10 eSI.blish 
~vcf&1 hund red .ltem.live Irst crntrrl . 
rhou,h Ihe .mounl is still ~i nll .rlued . 

11111 Rnrd., 
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a.i.d.s. - Medizinische Fachdatenbank ist startklar 

Stuttgart (aid) Ein neuer Service der Deutschen AIDS-Hilfe e.V. ist ab sofort 
für Forschung, Klinik und Prävention der HTLV-III-Infektion nutzbar. 
Unter derm Kürzel "a.i.d.s." steht eine computergestützte Datenbank, die 
medizinische Fachinformationen über das humane lymphotrope Retrovirus HTLV-III/ 
LAV und die dadurch herbeigeführten Krankheitsbilder enthält. 

In der ersten Ausbaustufe werden die bei "a.i.d.s." archivierten Veröffent
lichungen der internationalen, medizinischen Fachpresse und unveröffentlichte 
Arbeiten (Vorträge, Kongreßbeiträge etc.) bibliographisch erfaßt und zusammen 
mit codierten Inhaltsdeskriptoren gespeichert. 

Der Bestand umfaß inzwischen mehrere Hundert Arbeiten, davon alleine 170 aus 
den ersten vier Monaten dieses Jahres. Ziel von "a.i.d.s." ist, ein möglichst 
hoher Anteil präsenter Volltexte. Derzeit (Juli 1985) ist die Erfassung der 
1985 erschienenen Arbeiten auf dem aktuellen Stand, ältere Texte werden in 
den nächsten Wochen gespeichert. 

Ab sofort ist es möglich, gezielte Detailinformationen sehr schnell zu finden 
und zu bearbeiten. Nach unseren Informationen bietet keine andere Datenbank 
in Europa eine derart feine Inhaltsgliederung zum Themenbereich HTLV-III/LAV. 
Auf Anfrage kann "a.i.d.s." maßgeschneiderte Literaturprofile zusammenstellen 
und darüber hinaus bei der Beschaffung der Original arbeiten behilflich sein .. 

Bei Interesse an Informationen, steht der Servicevordruck auf der letzten 
Seite dieses INFODIENSTES zur Verfügung, der Service ist grundsätzlich kosten
los, für Porti und Kopien werden DM 5,-- in Briefmarken erbeten. 

Verantwortlich für die Datenbank und die Durchführung des Dienstes ist das 
rd-Fachpressebüro mit Sitz in Stuttgart. Dorthin werden auch alle relevant 
erscheinenden Texte, insbesondere unveröffentliche Arbeiten, erbeten, wobei 
eventuelte Sperrvermerke selbstverständlich berücksichtigt werden. 
Postanschrift: rd-Fachpressebüro, RosenbergstraBe 180/1, 7000 Stuttgart 1. 


